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Die Expedition.

Pfingſten 1904.
Pfingſten, das „liebliche Feſt“, wie es des Dichters

Mund nennt, in ſeiner Sonnigkeit und Heiterkeit
vielleicht das ſchönſte Feſt der Cyriſtenheit, iſt wieder
erſchienen. Wir können es in dieſem Jahre, nach
des Winters langer Herrſchaft, mehr denn je als
Frühlingsfeſt begehen lacht uns doch in dieſem Jahre
eine volle Blütenpracht entgegen, blüht und duftet es
doch in Flur und Feld und Wald in üppiger Fülle,
als gelte es, Verſäumtes nachzuholen, als gelte es,
das von den Unbilden des geſtrengen Winters ſchwer
heimgeſuchte Menſchengemüt nun doppelt zu entſchädigen.

Es war am Tage der Pfingſten, als unter Sturmes
wehen und in Geſtalt feuriger Zeugen ſich der heilige
Geiſt auf die Apoſtel herniederließ und mit der
Gründung der erſten chriſtlichen Gemeinde die Grund
lage für das gewaltige, unvergängliche Gebäude des
Chriſtentums geſchaffen wurde. Groß und unendlich
war das Maß von Gaben, das ein jeder der zwölf
Apoſtel zur Stunde des Pfingſtfeſtes empfing aber
groß und unendlich iſt auch heute noch der Gnaden
born, der göttliche, der durch das Weltall ſtrömt.
Der göttliche Geiſt, er tritt uns niemals mächtiger,
unſere Bruſt mit mehr Andacht erfüllend entgegen,
als am Pfingſtfeſte, am Frühlingsfeſte mit ſeiner
ſchimmernden Farbenpracht. Freilich, man muß den
durch die prangende Natur rauſchenven, lebendigen
und lebenden Geiſt verſtehen, man muß ihn zu finden
wiſſen, man muß empfaänglich ſein für die ſtumme
und doch ſo beredte Sprache der Natur, für die aus
jedem Baum und Strauch, aus jeder Knoſpe und
jeder Blüte uns entgegen lachende ſchöpferiſche Kraft,
die ewig waltende, nimmer verſiegende.

Das liebliche Pfingſtfeſt iſt das Feſt der Reiſen,
der Ausflüge. Deſſen mögen ſich doch auch Jene er
innern, die ſonder Raſt und Ruh, ſei es hinter ihrem
Geſchäft, ſei es hinter ihren Büchern ſitzen. Gehet
hinaus, Alle Jhr, die Jhr des Tages Laſt und Hitze
mehr als genug zu tragen habt, ſchüttelt ab den
Staub der Alltäglichkeit in Gottes freier Natur,
tretet hinaus Jhr Armen und Reichen, Jhr Schwachen
und Kranken, Jhr Geſunden und Fröhlichen, für Euch
alle wölbt ſich des Himmels azurenes Blau, wehet
die balſamiſche Frühlingsluft. Und vergeſſet, wenn
Jhr da draußen im Angeſichte des gewaltigen Alls
Euer Herz höher ſchlagen fühlt, nicht der daheim
Gebliebenen, der an das Krankenlager Gefeſſelten,
der Elenden und Unglücklichen. Schmücket ihnen mit
Maien ihr Heim und mit Blumen und Gräſern, an
Bergesrand und Wieſenhang gepflückt. Und bringet
für Euch ſelbſt von da draußen mit ins ſtille Heim
jene beſchauliche Ruhe und den Sinn für Verträg
lichkeit und Nächſtenliebe, den tauſend Stimmen in
geheimnisvoller Sprache ſo mächtig grad am Pfingſt
feſte predigen.

Wohl iſt den Völkern der Erde durch das Auf
erſtehungsfeſt das Erwachen aus geiſtiger Finſternis
geworden, wohl hat das Chriſtentum Kultur und
Fortſchritt und die mit dieſen in Verbindung ſtehenden
Segnungen gebracht. Wann kommt wohl aber,
ſo fragen wir uns auch heute wieder, das Pfingſten
des ewigen Friedens für die in ewigem Drängen in
ver Geſchichte auf und nieder ſteigenden Völker?
Wann endlich wird dem ewigen Kampfe die er
träumte Zeit friedlichen Nebeneinanderlebens folgen
Dieſe Frage zu beantworten würde dem Schreiber
vieſer Zeilen ſchlecht anſtehen, nachdem die geſamte
Philoſophie und Strategie aller Zeiten keine be

Sonne immer wieder zerteilt werden, wie dem be
freienden Oſterfeſte immer wieder das glückverheißende
Pfingſtfeft folgt, das uns den Lenz in ſeiner vollen
Pracht bringt. So wollen wir denn auch hoffen,
daß eines Tages ein Pfingſtfeſt für alle Erdenbe
wohner anbrechen werde, an welchem alle die Träume
und Hoffnungen des friedlichen, ſonnigen Völker
frühlings in Erfüllung gehen.

Wir zwar werden dieſe ſchönen Tage nicht mehr
erleben, aber dieſer Gedanke wird uns die Pfingſtfreude
nicht verkümmern und wenn zu irgend einem frohen
Feſte, ſo gewiß vor allem zum ſchönen Pfingſtfeſte,
können wir in der Hoffnung, daß unſer Wunſch bei
jedem einzelnen unſerer verehrten Leſerinnen und Leſer in

Erfüllung gehe, ihnen allen zurufen:
Recht vergnügte Feiertage!

Die Gerüchte über eine Erſchütterung
der Stellung des Reichskanzlers

ſcheinen doch nicht ſo ganz un Wanziiert zu ſein,
wie ſie halboſfiriöſe und konſervative Organe hinzuſtellen
belieben. Ein mit konſervativen Abgeordneten Fühlung
unterhaltendes pommerſches Provinzialblatt will aus
guter Quelle erfahren haben, daß die Verſtimmung
an allerhöchſter Stelle „ihren Hauptgrund in der
Unzufriedenheit des Kaiſers habe, mit ver
wenig geſchickten diplomatiſchen Vorausſicht, die der
Reichskanzler und ſein Pariſer Vertrauensmann in
ver marokkaniſchen Kolliſion bewieſen haben
ſollen, zu der ſich die gleichzeitige Anweſenheit des
Kaiſers in Jtalien und die Romreiſe des Präſidenten
Loubet zuſpitzten“. Es ſei zwar dem Reichekanzler
gelungen, vieſe Verſtimmung durch ſeine Herrenhaus
rede zu beſeitigen, immerhin erhalte ſich aber das
Gerücht, daß „die Tage des vierten Reichskanzlers
gezählt“ ſeien, weiter. Das Blatt nennt als „aus
ſichtsvollſten Kandidaten für den Nachfolger des
Grafen Bülow den Kriegsminiſter v. Einem.

Das iſt natürlich z. Z. ebenfalls nur eine Kom
bination, deren Wahrſcheinlichkeit aber durch die höchſt
auffällige Form, in der am Freitag ein konſervativer
Parlamentarier in der „Kreuzztg.“ die agrarkon
ſervativen Gegner des Grafen Bülow zu beſchwichtigen
ſucht, zum mindeſten nicht abgeſchwächt wird. Der
Artikelſchreiber der „Kreuzztg.“ verſichert den Grafen
Bülow des unbedingten Vertrauens der Konſervativen
in ſeine auswärtige Politik und variiert in etwas
abgeſchwächter Form das ſchon im vorigen Jahre
von dem Grafen LimburgStirum in der General
verſammlung des Bundes der Landwirte ausgeſprochene
Bekenntnis, daß die Konſervativen ſich nach der ganzen

politiſchen Situation keinen beſſeren Reichs
kanzler wünſchen könnten. Graf Bülow hat den
Herren im Herrenhauſe jaFerſt vorige Woche veutlich
genug zu verſtehen gegeben, daß ſie ſich vielleicht noch
einmal „nach ſeinen Fleiſchtöpfen“ zurückſehnen würden.
Jm Uebrigen iſt das Vertrauensvotum des „konſer
vativen Parlamentariers“ der „Kreuzztg.“ für den
Grafen Bülow doch nur ein ſehr bedingtes; er warnt
nur davor, abſichtlich auf ſeinen Sturz hinzuarbeiten,
„ohne daß man den Wunſch nach einem beſtimmten
Nachfolger hat“; das würde ein Leichtſinn ſein,
den der parlamentariſche Gewährsmann der „Kreuzztg.“
„konſervativen Männern nicht zutrauen“ möchte. Der
ſeit Jahren geſuchte „ſtarke Mann“ hat ſich alſo noch
immer nicht gefunden.

Rußland und Japan
Während über die Operationen zu Lande nur

dürftige Nachrichten vorliegen und man über die
Ziele des japaniſchen Vorgehens in der Mandſchurei
ſowohl wie über die Abſichten Kuropatkins zur Ver
teidigung gegen einen japaniſchen Vorſtoß vorläufig
im Dunkeln bleibt, ſind in der Nacht zum Freitag
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vom Seekriege Nachrichten eingetroffen, die die
Aufmerkſamkeit wieder in ſtärkerem Maße den Vor
gängen auf der Rhede vor Port Arthur zulenken
müſſen. Die Japaner haben jetzt nicht im offenen
Kampf mit ver ruſſiſchen Flotte, ſondern durch das
furchtbare verſteckte Kampfmittel der Seeminen einen
ſchweren Verluſt erlitten genau in derſelben
Weiſe, wie ſie ſelbſt ihn den Ruſſen beigebracht
haben. Zwei ihrer beſten Kriegsſchiffe mit einer
großen Anzahl von Seeleuten ſind, wie ſchon geſtern
gemeldet, zu Grunde gegangen, ein großes Panzer
ſchiff durch Aufſtoßen auf ruſſiſche Minen, einer der
beſten japaniſchen Kreuzer dadurch, daß er in dichtem
Nebel von einem anderen japaniſchen Kreuzer in den
Grund gebohrt wurde.

Nach einem weiteren Bericht des Admirals
Togo, den das „Reuterſche Bureau“ aus Tokio
übermittelt, iſt das Panzerſchiff „Hatſuſe“ auf eine
Mine geſtoßen, zehn Knoten ſüdöſtlich vom Eingang
des Hafens Port Arthur, als es auf der hohen
See vor Port Arthur kreuzte, um die Landung
der Japaner zu decken. Der Panzerſignaliſierte
um Hilfe, lief aber alsbald auf eine
zweite Mine und ſank in einer halben
Stunde. Wie der Londoner „Daily Expreß“ aus
Tokio aus privater Quelle meldet, iſt Konteradmiral
Naſhiwa mit dem vor Port Arthur geſunkenen
Panzerſchiffe „Hatſuſe“ unter gegangen Standard
und Daily Telegraph“ melden dagegen aus Tokio,
daß Nafhiwa ſich unter den 300 Geretteten der Be
ſatzung befinde.

Das Auffliegen des japaniſchen Panzerſchiffes
„Hatſuſe“ wurde, wie nach Petersburg gemeldet wird,
durch ruſſtſche Minen verurſacht, die von einem kürz
lich aus Kronſtadt nach Oſtaſien entſandten Techniker
gelegt wurden. Nach einer Mitteilung des Pariſer
japaniſchen Geſandten hat Admiral Tozo gemeldet,
daß in dem Augenblick, wo das japaniſche Panzer
ſchiff „Hatſuſe“ ſank, eine ruſſiſche aus 16 Torpedo
booten beſtehende Flottille ſich näherte, von den
japaniſchen Kreuzern aber zurückgewieſen wurde die
japaniſchen Kreuzer retteten 300 Mann des „Hatſuſe“,
unter ihnen Admiral Naſhiwa und Käpitaän Nakao.
Wie das „Bureau Reuter“ aus Tſchifu meldet, deutet
ein dort eingegangenes Privattelegramm aus japaniſcher
Quelle an, daß außer den Kriegsſchiffen „Hatſuſe“
und „Joſchino“ am Sonntag zwei andere japaniſche
Schiffe bei Dalny beſchädigt wurden. Die Ruſſen
behaupten außerdem, ein weiteres Schiff bei Port
Arthur gefechtsunfähig gemacht zu haben. Starkes
Geſchützfeuer wurde in jener Richtung am Freitag
früh gehört.

Ueber das Datum der japaniſchen
Schiffsverluſte wird man erſt durch Privatmel
dungen orientiert. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Joko
hama vom 18. Mai gemeldet, erfolgte der Zuſammen
ſtoß des „Joſchino“ mit dem „Kaſuga“ bereits
am Sonntag und zwar am Vorgebirge Schomtung
während des dichteſten Nebels. „Joſchino“ ſank in
wenigen Minuten, von ſeiner Beſatzung ſollen kaum
100 Mann gerettet ſein. Das Auffliegen des
Panzers „Hatſuſe“ fand infolge Auffahrens des
Schiffes auf ruſſiſche Minen ſtatt. Da es nur äll
mählich ſank, konnte faſt die Hälfte der Beſatzung
gerettet werden. Dieſes Telegramm iſt, ſo bemerkt
die „Voſſ. Ztg.“, erſt 60 Stunden, nachdem es in
Jokohama aufgegeben war, in Berlin eingetroffen.
Daß die Japaner ſtrenge Zenſur an den Meldungen
der Kriegsberichterſtatter üben, iſt begreiflich, aber es
iſt kein Grund erſichtlich, deren Telegramme ungebühr
lich lange von der Beförderung zurückzuhalten, ſelbſt
wenn ſte, was wiederholt der Fall war, über Erfolge
der japaniſchen Streitmächte berichten.

Der Umfang der japaniſchen Verluſte
läßt ſich daraus ermeſſen, daß, wie wir der
„NationalZtg.“ entnehmen, „Hatſuſe“ eines der
größtenund modernſten japaniſchen Linien
fchiffe war. Es war 1899 bei Vickers in England
von Stapel gelaufen und hatte ein Deplazement von
15240 Tonnen. (Das untergegangene ruſſiſche



Linienſchiff „Petropawlosk“ war nur 11 130 Tonnen
groß) „Hatſuſe“ hatte. eine Beſatzung von 741
Mann, ſo daß alſo, da nur 300 Mann durch die
Torpedoboote gerettet ſind, 441 ihren Tod in
den Wellen gefunden haben. „Hatſuſe“ war
122 Meter lang, hatte eine Breite von 23,2 Meter
und einen Tiefgang von 8,9 Meter. Die 14700
indizierten Pferdekräfte, welche die Maſchinen ent
wickelten, ſollen dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von
19 Seemeilen gegeben haben. Der untergegangene

Kreuzer „Joſchino“ war ein geſchützter,
ſehr wertvoller Kreuzer, der ſchnellſte japaniſche,
da er 23 Seemeilen lief. Er war in Elswick gebaut
und hatte eine Beſatzung von 385 Mann,
ſodaß alſo, da nur 90 gerettet ſind, 295 Mann
ertrunken ſind. Die Japaner haben alſo an einem
Tage 736 Marinemannſchaften verloren. „Joſchino“
hatte ein Deplazement von 4320 Tonnen, die
Maſchinen entwickelten 16000 indizierte Pferdekräfte;
der Kreuzer war 110 Meter lang, 14 Meter breit
und hatte einen Tiefgang von 5,2 Meter. Die
Japaner haben in den letzten acht Tagen ein Torpedo
boot, ein Aviſo, ein Linienſchiff durch Minen, einen
geſchützten Kreuzer durch Zuſammenſtoß verloren, bei
dieſen 4 Unglücksfällen ſind über 900 See
leute umgekommen.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio kamen
beim Untergange des Panzerſchiffes „Hatſuſe“
3 Fregattenkapitäne und 33 andere Offiziere und
Unteroffiziere um, auf dem Kreuzer „Joſchino“ der
Kommandant, ein Fregattenkapitän und 30 Offiziere
und Unteroffiziere. Die Zahl der umgekommenen
Mannſchaften iſt unbekannt. Das Gerücht, daß das
Linienſchiff „Schikiſchima“ beſchädigt und das Linien
ſchiff „Fuji“ geſunken ſei, wird in Tokio dementiert.
Es liegt wahrſcheinlich eine Verwechslung vor.

Auch ein neuer ruſſiſcher Schiffsverluſt
wird gemeldet: Das „Echo de Paris“ läßt ſich aus
Petersburg berichten, daß der große Kreuzer
„Bogatyr“ im Nebel vor Wladiwoſtok an einer
Klippe geſcheitert ſei. Die Mannſchaft iſt ge
rettet. Der Kreuzer befindet ſich in äußerſt gefähr
licher Lage.

Admiral Skrydlow, der bisherige Kommandeur
der Schwarze MeerFlotte, iſt von Charbin nach
Wladiwoſtok abgereiſt. Wenn ſich dieſe Nachricht
vom Scheitern des „Bogatyr“ beſtätigt, findet Skrydlow
in Wladiwoſtok nur noch drei Kreuzer vor, mit denen
er angeſichts der japaniſchen Uebermacht nichts Rechtes
wird anfangen können.

Vom Landkrieg in der Mandſchurei wird
ruſſtſchoffiziöss aus Mukden gemeldet, daß in dem
Vormarſch der Japaner eine Stockung eingetreten
ſei. Mehrere Abteilungen der Vorhut ſeien zurück
gegangen. Offenbar konzentrieren ſich die Haupt
ſtreitkräfte der Japaner zwiſchen Fönghwangtſchön und
dem Jalu.

Eine Meldung des „Bureau Reuter“ aus Mukden
vom Donnerstag ergänzt dieſe Berichte durch die
Mitteilung, daß in dem Vormarſch der Japaner
namentlich von Süden her ein augenblickliches Nach
laſſen eingetreten ſei. Nach der Meinung der Offi
ziere handelt es ſich ſogar um eive zeitweilige
Rückwärtsbewegung von den Stellungen, die
infolge der letzten, anſcheinend am 17. Mai beendeten
Kämpfe eingenommen worden waren. Den Ruſſen
iſt die Nachricht zugegangen, daß die Japaner ſich
vierzehn Meilen von der Stellung Kaitſchou zurück
gezogen haben. Ein weiteres „Reuter“ Telegramm
aus Tientſtn vom Freitag will von riner Schlappe
der Japaner wiſſen. Nach Meldungen aus
Niutſchwang ſeien dort in Kreiſen, die im allgemeinen
gut unterrichtet ſind, Gerüchte verbreitet, die japaniſche
JaluArmee hätte eine ernſtliche Schlappe erlitten und
ſei gegen Fönghwangtſchön zurückgedrängt. Ruſſiſcher
ſeits würde, falls die Japaner wirklich eine Schlappe
erlitten hätten, wohl nicht gezögert worden ſein mit
der Berichterſtattung darüber.

Zur Einſchließung Port Arthurs von der
Landſeite her wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus
aus Tokio gemeldet, daß Privatnachrichten vom Donners
tag zufolge kleine Scharmützel ſüdlich von Kintſchou
auf der Halbinſel Liautung ſtattgefunden haben. Die
Linie der Japaner breitet ſich von Tſchitſchatau nach
Thulitſchau über eine Hügelkette nördlich von Kint
ſchou aus, welche die Stadt beherrſcht. Japaniſcher
ſeits wird amtlich gemeldet, daß der Feind, welcher
an dem Gefechte in der Nähe von Kintſchou am
16. d. M. teilnahm, aus den 5, 14. und 16.
Scharfſchützenregimentern beſtand und 8 Schnellfeuer
geſchütze hatte. Der Feind ließ auf dem Gefechtsfeld
30 tote Offiziere und Gemeine. Nach Mitteilungen
von Gefangenen ſoll der Geſamtverluſt des Feindes
300 Mann betragen.

Dem Londoner „Daily Expreß“ wird aus Weihatwei ge
meldet Bei dem letzten Bombardement von Port Arthur wurde
eine große japaniſche Armee hinter dieſer Feſtung ge
landet. Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus
Tientſin wird Port Arthur von einer japaniſchen,
45000 Mann ſtarken Armee ringsum belagert,
deren vorderſte Linien nur ſieben engliſche
Meilen von den ruſſiſchen Batterien entfernt
ſtehen. Täglich finden Scharmützel an der Bahn entlang

ſtatt. Die Japaner ſtellen ſechszöllige Schiffegeſchütze auf
Stahlrädern ouf, wie es die Engländer bei Ladyſmith taten.
Man glaubt, ſie werden den Sturm eröffnen, wenn ihre Zahl
auf 50000 Mann gebracht iſt. Einem Gerücht zufolge
marſchiert eine ruſſiſche Armee von 70000 Mann zum Entſatz
vom Port Arthur heran. Die Japaner beſchleunigen daher
ihre Offenſivmaßregeln. Nach einer Meldung des „Standard“
aus Tſchifu haben die Ruſſen 27 000 Mann in Port Arthur
und Proviant auf ein Jahr. Die Geſchütze von drei ruſſiſchen
Krkegsſchiffen wurden auf den Forts von Port Arthur
montiert. Alle Geſchütze und ſämtliche Munition von Dalny
wurden mit der Bahn nach Port Arthur geſchafft. Der Hafen
von Dalny iſt mit Minen geſpickt.

Die koreaniſche Regierung hat die an Ruſſen
im Jahre 1896 erteilten Konzeſſtonen für die Ge
winnung von Bauholz am Jalu und Tumen auf
gehoben.

Kaiſer Nikolaus traf am Donnerstag morgen
in Orel ein und hielt eine Parade über das 51.
Tſchernigowſche und das 52. Njeſhinſche Dragoner
Regiment ab, denen er die Zuverſtcht ausſprach, ſie
als die einzigen Vertreter der regulären Kavallerie
auf dem Kriegsſchauplatze würden ihren alten Kriegs
ruhm aufrechterhalten. Mittags verließ der Kaiſer
Orel und begab ſich nach Tula, wo er am nachmittag
im Lager des 11. Pſkowſchen und 12. Welikoluzckiſchen
Jnfanterieregiments eintraf und ebenfalls eine Parade
abhielt. Abends verließ der kaiſerliche Zug Tula.

Ueber Chicago wird unterm 20. d. Mts. ge
meldet: Japaniſche Offiziere erklären, wie hierher
gemeldet wird, daß es zwei ruſſiſchen Torpedo
jägern gelungen ſei, Port Arthur zu ver
laſſen. Sie befinden ſich auf hoher See. Gewiſſe
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Japaner viele
Minen vor Port Arthur gelegt haben, um die
ruſſiſchen Torpedojäger in die Luft zu ſprengen, falls
ſie wagen würden, in den Hafen zurückzukehren.
Weiter erklärt man, die Ruſſen haben chineſiſche
Dſchounken zur Legung von Minen auf die Route
der japaniſchen Flotte benutzt. Die japaniſche Flotte
habe mehrere dieſer Dſchonken in den Grund gebohrt.
Auch ein Schleppdampfer ſei von den Japanern in
den Grund gebohrt worden. Dieſer ſei damit be
auftragt geweſen, die gelegten Minen zu zerſtreuen,
um die Japaner zu zwingen, auf große Entfernung
von der Küſte zu bleiben.

Tokio, 20. Mai. (Reut. Bur) Konter
admiral Togo (nicht zu verwechſeln mit dem die
Flotte befehligenden Vizeadmiral Togo) berichtet: Jch
hatte Befehl, Kaiping auf der Halbinſel Ligutung
(ſüdlich von Niutſchwaäng) anzugreifen. Jch kam bei
Port Arthur an, bald, nachdem der „Hatſuſe“ auf
geflogen war, und leiſte Hilfe bei der Rettung der
Mannſchaften und beim Abſchlagen des Angriffs der
ruſſiſchen Torpedobootflottille. An dem
ſelben Abend lief Togo in den Golf von Petſchili
ein, rekognoszierte am 16. d. M. die Küſte in der
Nähe von Kintſchou und trieb den Feind von der
Hugelkette bei Tonſhan zurück. Nachdem er die
See von den Minen geſäubert hatte, lief er am 12.
d. in die KiutſchouBucht ein. Die Kanonen
boote beſchoſſen die Eiſenbahnbrücke und einen
Militärzug und beſchädigten einige feindliche
Gebäude.

Tokio, 20. Mai. (Reut. Bur.) Amtlich wird
bekanntgegeben: Eine zu den japaniſchen Streitkräften
auf der Halbinſel Liautung gehörige Abteilung
Jnfanterie, die eine Rekognoszierung in der Richtung
auf Schantſuchan machte, traf auf zwei Abteilungen
ruſſiſcher Jnfanterie, die nach halbſtündigem
Gefecht zurückgeworfen wurden. Auf ruſſiſcher Seite
fielen ein Ofſtzier und 40 bis 50 Mann, auf
japaniſcher Seite fielen ein Offizier und 4 Mann;
ein Offizier und 8 Mann wurden verwundet.
Admiral Hoſya berichtet: Mit dem dritten
Geſchwader haben die Küſtenpanzerſchiffe „Fuſo“,
„Hei-jen“, „Tſukuſchi“, „Saijen“ u. a. an einem
neuen Platze, deſſen Name nicht genannt iſt (wahr
ſcheinlich Takuſchan), die Landung von Truppen
gedeckt, am 19. d. M. die Küſte beſchoſſen und
Mannſchaften an Land geſetzt, die den Platz
einnahmen und um 8 Uhr morgens die Flagge
hißten. Die Landung der Truppen vollzog ſich
unmittelbar darauf ſehr ſchnell.

Niutſchwang, 20. Mai. (Reut. Bur.) Die
Nachricht von dem Rückzug der Japaner wird
amtlich beſtätigt. Dieſer beruht auf folgenden
Umſtänden Die Japaner trafen am Montag 100
Kilometer weſtlich von Fönghwangtſchön auf 32 000
Ruſſen in ſehr ſtarker Stellung und zogen ſich vor
ſichtigerweiſe ſehr ſchnell, aber in guter Ordnung
zurück. Ein anderer Bericht aus ruſſiſcher Quelle
beſagt, daß zwar keine eigentliche Schlacht geliefert
worden iſt, daß aber Koſaken die Flanken der japani
ſchen Diviſton beunruhigt hätten, bis dieſe wieder zum
Hauptkorps geſtoßen ſei. Die Verluſte während des
Rückzugs waren auf beiden Seiten beträchtlich.

Deutſch Südweſtafrika.
Unruhen in Deutſch-Südweſtafrika werden

auch im Süden des Schutzgebietes erwartet. Wie
der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird,
lauten die aus dem Süden des Schutzgebietes, aus

GroßNamaland eingetroffenen Berichte ſo, daß dahin
noch eine Truppenabteilung von mehreren hundert
Mann verlegt werden ſoll. Jn dem ſüdlichen Land
ſtriche am Oranjefluſſe ſtehen unter dem Kommando
des Hauptmanns von Koppy noch 350 Mann. Jn-
folge der Kämpfe mit den Herero und der dadurch
entſtandenen Gerüchte iſt unter der Bevölkerung eine
große Unruhe entſtanden.

Der Gouverneur für Südweſtafrika Oberſt Leut
wein iſt nach der „Magd. Ztg.“ jetzt offiziell von
ſeiner Stellung als Kommandeur der Schutz
truppe in Deutſch Südweſtafrika enthoben und
à la suite derſelben geſtellt. Er führt aber das
Kommando noch weiter bis zur Ankunft des Generals
v. Trotha, dem er dann das Kommando der Schutz
truppe an Ort und Stelle übergibt.

Da das veraltete kleine Kanonenboot „Habicht“
augenblicklich repariert wird und außerdem unter den
jetzigen Umſtänden unzulänglich erſcheint, wird der
große geſchützte Kreuzer „Vineta“ nach den ſüb
weſtafrikaniſchen Gewaſſern abgehen.

Der Truppen und Pferdetransport für
Deutſch Südweſtafrika unter Führung des
Generalmajors v. Trotha iſt am Freitag von Ham
burg aus mit den Dampfern „Eleonore Wörmann“
und „Montevideo“ um 6 Uhr kurz nacheinander ab
gegangen. Zur Verabſchiedung hatten ſich eingefunden
der kommandierende General v. Bock und Polach,
Generalleutnant v. SluytermannLangeweyde und
und Generalmajor v. Schönherr.

Deutſchland.
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer nahm am

Donnerstag vormittag im Neuen Palais noch die
Meldung des zum Kommandeur des 2. Regiments
der Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika ernannten
Oberſten Deimling entgegen und hörte nachmittags
die Vorträge des Oberſtkämmerers Fürſten Solms-
Baruth und des Reichskanzlers Grafen v. Bülow an.
Geſtern morgen unternahm er einen Spazierritt und
hörte dann die Vorträge des Hausminiſters v. Wedel
und des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats
Dr. v. Lucanus. Später führte ihm Staatsſekretär
Kraetke ein neues Telegraphon (von Poulſen) vor.

Prinz Eitel Friedrich iſt im Neuen Palais
eingetroffen.

(Der Reichskanzler) empfing Donnerstag
nachmittag den Generalleutnant v. Trotha zu längerer
Unterredung.

(Die Reichstagserſatzwahl in Straß-
burgLand) hat am heutigen Sonnabend ſtattge
funden. Die vereinigten Liberalen haben im Gegen
ſatz zu den Klerikalen, die noch in den letzten Tagen
zahlloſe Verſammlungen abgehalten haben, im Ver
trauen auf die Sympatien, die ſich ihr Kandidat
Herr Blumenthal durch ſein temperamentvolles Auf-
treten im Reichstage bei der geſamten nichtklerikalen
Wählerſchaft des Kreiſes erworben hat, von einer
Maſſenagitation abgeſehen. Man war in der Ver
trauensmännerverſammlung einſtimmig der Meinung,
daß die Stimmung im Wahlkreiſe vortreffllich ſei und
daß es nur darauf ankomme, daß die Vertrauens
männer überall Sorge tragen, daß alle Wähler
ſtimmen. Bei der beiſpiellos hohen Wahlbeteiligung
von 93 Proz. im vorigen Jahre wäre in der Tat
ein ungünſtiges Ergebnis für den Liberalismus nur
von einem Abflauen der Wahlbeteiligung zu befürchten.
Allerdings iſt damit zu rechnen, daß die Sozial
demokraten, infolge des inzwiſchen eingetretenen
Wohnungswechſels einiger junger Arbeiter eine kleine
Einbuße erleiden. Die Klerikalen haben es in
den letzten Tagen fertig gebracht, in der ſkrupel
loſeſten Weiſe bei den „gläubigen Proteſtanten“,
ja ſogar ſelbſt bei den „gläubigen Juden“, die
die alle in ihrem Gewiſſen verpflichtet ſein ſollen, für
Hauß zu ſtimmen, auf Stimmenfang zu gehen. Sie
haben Herrn Stoecker zu Hülfe gerufen der im
„Volk“ in der Tat auch einen Aufruf an die
Chriſtlichſozialen zu Gunſten der Stimmabgabe für
den klerikalen Kandidaten Hauß erlaſſen hat. Die
Chancen des liberalen Kandidaten ſind aber ſicherlich
durch den Fall Fameck, in dem ſich Herr Blumen
thal als ein tapferer Vorkämpfer der Toleranz gezeigt
hat, trotz aller jeſuitiſchen Verdrehungskünſte des
Klerikalismus auch in denjenigen katholiſchen Kreiſen,
welche ſich nicht zum Schleppenträger ultramontaner
Herrſucht hergeben wollen, nicht unerheblich gewachſen.

(Reichstagsſtichwahl.) Aus Frank-
furt a. O. berichtet die „Mgd. Ztg.“ folgendes Wahl
reſultat: Baſſer mann geſiegt mit 14 200 Stimmen
über Braun, der nur 11 800 Stimmen erhielt. Wenige
für Baſſermann günſtige Bezirke ſtehen noch aus.

(Die deutſche Flottendemonſtration
gegen Haiti) iſt, wie das „B. T.“ mitteilt, nach
einer amtlichen Mitteilung des Kapitäns Schröder be
endet. Die Schiffe „Vineta“, „Falke“, „Gazelle“ und
„Panther“ haben Port au Prince, Jecmel und Kap
Möle bereits verlaſſen und erhielten Befehl, nach den
Küſten von Nordamerika zu dampfen, um Newport
News und Carlestown anzulaufen.



Ammendorf-Radewell.

Deutscher Laiser,
Nähe Poſt und Bahn,

empfiehlt ſeine der Neuzeit entſprechenden Loka

litäten, beſonders geeignet für Ausflüge der
Feiertage. Ganz ergebenſt C. Brandt.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag
Geſellſchafts- Kränzchen.
2. und 3 Pfingſtfeiertag, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

Ball uusil«c.
Schöner ſtaubfreier Garten mit Kolonnaden.

Speiſen und Getränke in bekannter Güte.
Es ladet ergebenſt ein Kyrnst issmer.
Ws iſt Fagesgeſpräch? wo gehen wir

zu Afhlnaſten hin Nuf nach

I ö hu Karl Voigt.
Dork iſt Nfſtngſtbier.

Hierzu ladet freundlich ein
Die Pfingfſtgeſellſchaft.

Pretas ein.
Zum Pfingſtbier

am 2. und 3. Feiertag von nachmittags ab

De Zallmusike,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Es laden freundlichſt ein

Die Jngend. O. Händler.
Gensa.

Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag,
von nachmittags 3 Uhr an,

Tanzvergnügen,
wozu freundl. einladet die Pfingſtgeſellſchaft.

Messer.Den 2. und 3. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

T Pfingſttanz,
wozu freundlich einladet P. Schmidt.

TWrebmitz.
Empfehle zur gefl. Benutzung meinen

prächtigen Garten.
2. Pfingſtfeiertag, nachmittags 3 Uhr,

Pfingfttanz,
wozu freundlichſt einladet

Schkopau,.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Zu den Feiertagrn
S JPfingstbier.

Am 2. Feiertag, von nachmittag 3 Uhr an,

Ballmuſik.
Schönſter Ausſlugsort für Vereine,

Geſellſchaften, Ausſlügler, Schulen ekc.
Warme und kalte Hyeiſen zu jeder

Tageszeik.
Zum Feſte empfehle:

Diverſe Kuchen und Kaffee.
Es ladet freundlichſt ein I. Berger-

Gr. n.Zum Pfingſttanz
den 2. und 3. Feiertag ladet freundlichſt ein

Schun e.
2 SLö pt.Für die bevorſtehenden Pfingſttage halte

meine waldumgrenzten Lokalitäten, verbunden
mit ſtaubfreiem Spielplatz, einem geehrten
Publikum beſtens empfohlen. Der Tanzſaal iſt
mit mechaniſchem Klavier verſehen. Für gute
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Am 2. Pfingſtfeiertage, nachmittags
und abends,

I Tanuzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

A. Schmiäcdlt, Gaſtwirt.

Bahnhof Niederbeung.

Zum Pfingſtbier
am 2. und 3. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladen

Frd. Zätzſch. Die Pfingſtgeſellſchaft.

Hramlſagliebem.
Den 2. und 3. Feiertag und Kleinpfingſten

L Pfingſtbier,
wozu frenndlichſt einladen

Die jungen Burſchen. K. Precht.

Meyer.

Aufſichtsrates.
2) Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes.

4) Antiäge der Mitglieder.

5) Geſchäftliches.
6) Statutenänderung S 49 b.

Konſumverein Merſeburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 29. Mai er., mittags I Uhr,

ordentliche Generalverſammlung
mm der Vankenburg.

Tagesordnung:
1) a. Geſchäftsbericht des Vorſtandes, b. Bericht des Bücher Reviſors, e.

3) Ruhetag der Lagerhalter und Angeſtellten am I. Mat. eDieſelben müſſen bis zum 24. d. M. in den Händen des
Vorſitzenden vom Auſſichtsrat, Gen. A. Thieme, Sixtiberg 25, ſein.

Der Aufſichtsrat. J. V.: Trautmann.

1. Pfingſtfeiertag.
Pfingſtſuppe.

Roaſtbeef.
Leipz. Allerlei, neue Kartoffeln.

Junger Gänſebraten.
Gurkenſalat, Stachelbeerkompott.

Schokoladen-Creme m. Schlagſ.

Butter und Käſe.

Deſſert.

Rth
Memu.

C O G.
2. Pfingſtfeiertag.

Wein-Kaltſchale
oder Windſor-Suppe-

Kalbſteak.
Stangenſpargel, neue Kartoffeln.

Rehbraten.
Gemiſchten Salat.

Rhabarber-Kompott.

Pückler-Creme.
Butter und Käſe.

Deſſert.

Go O
Adolf Schäfer

empfiehlt

DamenVversehtiedlenstem Stoſten
zu billigen Preisen,

00000000000

So

Hochbau-,

Tisfbautechnikern

n LerhstDirection: Prof. Opderbecke.

Relfezeugnissse v. d.
Preussisch. u. Anh.
Regierung, sowie V.
Vorb. Deutsoh. Bau-
gewerksmeister an-

erkannt.
Gleichberechtigung m. d. Kgl.

Steinmetz- und Preuss, Baugewerk- Schulen-
lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostens.

n u feinſter Oualität,HMomig eigner Wienenzucht, Oskar Traethnerempfiehlt Anteralkenburg.

nzian, Gal

Kräuterwein „Salus“
Dieser Magemvein, ſein von Leochmack, iok ein vor

vüiq liches Stärkungomittel für Nranke, Schwache uns
Denesende, regt Die Verdauung, SBlutbiloung un Den
Stoffwechoel an. Sr. Fl. M. 1.75, ſol. Fl. M. 1.25.
Parragona-Portwein 3338,0, Weingeist 160,0, Citrer 1,6, Kürmei, Anis, Wachoiderb., Garäuibenediktenier. Roemarin, Melegenvi Je

gantw., Kamillenbl., Koriander., Ptfeffermüngzbl., Kaneel je 0,5. Quendol 0,25.

mit
der Nonne

estandteile:

B. 258, P 2,0. Fle-

Zu haben in der Kaiſer-Drogerie, Adler-Drogerie, Central -Drogerie.

Logier-Gafthof
fortzugsh. bei 5--6000 Mark
Anzahlung billig für 24 000 Mk.
zu verkaufen. Logis u. Miets
einnahme decken die ganze Ver-
zinſung, Hypothek 4 feſt, ſo
lides Geſchäft, ſchöner Garten.
Beſte Lage in bed. Stadt Anhalts.
O. Krinek, Deſſau, Luiſenſtr. 21.

Eine Perle
e allen Tollettenſeifen iſt feinſte Lydia
ſeife

von der LydiaParfümerie Berlin
a Stück 25 Pf.

Jhr allein gebührt der Preis für ein herrlich
duftendes Erzeugnis.

Allein zu haben bei
Wilhelm Albrecht, Damen und

Herren FriſierSalon, Spezial. Amerik. Kopf
wäſche, Gotthardtsſtr. 40.

Strombad,
Eröffnung meiner

Badennßſtalten.
Schwimmunterricht biktke baldigſt

anzumelden, derſelbe wird von küchtigen
und erfahrenen Hchwimmlehrern geleitet

Im Damenſchwimmbad wird der
Ankterricht von einer Hchwimmlehrerin
exteilk. Am gütigen Zuſpruch biktet.

Rohert Sternberg.

Brwig, Hamburg,
Mille gegen Blutſtocknug.

Bartholomäusſtr. 57.

ter er

Se

on morgens früh.
Fehr ber an

O. L. Aimmermanm.
Reiche Heirat! Junge Waiſe Mk. 400 000

Vermögen.
erkennen.) Edelgeſinnte Herren auch ohne
jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“
Berlin S. 14 bewerben.

Bericht des

G

(Mein Kind iſt als eigen anzu

I Diese Woche!
Ziehung 28. Mai ma

5 Genehmigt durch Ministerial-Erlas

kf. d. ganze Preuss. Monarchie t
26. Lott. 2. Hebung d. Pferdezucht.

e
M Marienburger Lose à 1

11 Lose 10 Mark S
Corto u. Liste 20 Pf.) Gewinne Können

h nach Ahung freihändig oder auf
Auction verkauft werden gegen h

I Bazar- GlIh
3384 Bewlnne e

on la

143500142300
1500
5500 1000
66 87 0003300 [8 000

(7 Rquipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder h
und ſibergewinne),

Lose Versendet der General -Debit:

Lud. Müller Co.
O Boerlin, Brenestr, 5 e.

o

3,4 nKönigsberger Pferdeloſe

a 1 Mk. 11 Loſe 10 Mk., Losporto und
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. Pferde
markt 28. Mai mir unmittelb. darauf
folgende Gewinnziehnng

die General Agentur e
M 9 W KönigsbergVeo Wolſſ, i. Pr.

Kantſtr. ſowie hier bei
Carl Brendel

Die Gewinnchancen dieſer Lotterie ſind
günſtiger, als die der meiſten ähnlichen
Lotterien, da bei bisheriger Losanzahl
die Gewinne um 3000 Mk. erhöht ſind.

mAngelsköcke

Neumarkt-Drogerie.
Frischenm geräucherten Aal,

russischen Salat
frischen Wald meister

wpfeht G L. Zimmermann,

90000009900 8008000006
G eutsche erstklass. Roland- Fahrräder S

S auf Wunsch auf Teilzahl.
r MK. Abzahl. 3W. -15M. monatl. Gegene S Barzahlung lief. Fahr- O

r räder v. 70 N. an. Man G
Verl. umsonst Preisl O

Polani-Naschinen-Gegellsehaft

0090006 in Cöln 181. 00000000

Schirmreparaturen
und teberziehen wird aut und billigſt aus
geführt. Aug. PrallI, Burgſtr.

9
in.

modernste Muster,
grösste Auswall,
biüllgste Preise

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10, CentralDrogerie.

Rind und
Hammelſleiſch
empfiehlt

L. Fürnberger.

Sack elke ger
Hagenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Uoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen,
b. Frankfurt a. M



Viele Neukeiten. Kinder
und

Sport
Wagen
offertert in nur

erſtklaſſigen
Fabrikaten zu

außerordentl.
billigen

Preiſenwilneim ler
S a Mithers

e KinderSporhwag gen
mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneideer,
Eiſenw. Handlung ki. Aletreſtr. 2h,neben der „Reichskrone“

empfiehlt inScehlipsen u.
empfangene

Neuheiten
ſowieweiſe und bunte Oberhemden,

e Kragen, Manſchetten
in reicher

I. Stein T pfermſtr,
r 36G.ſetzt und reinigt ſauber und billigſt alle Sorten Oefen u. Herde.

Sur meine patentamtlich e
Kachelöfen,welche durch hre beſondere Einrichtung nur die Halfte Heiz

material verbrauchen, auch trausportabel eingerichtet und in
kurzer Zeit aufgeſtellt ſind.

Transportable Kachelöfen schon von Mk. 58 an.
Grofſze Anewaht in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Markt 32.
Kleinere Reſter unter Preis.

v

Jede sparsame Hausfrau

Stern-Strickwolle
Schutz-Marke. Alesem gesetzlioh Drohhtaton Sterne

Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltbarkeit in Tragen.

Qualitäten: eBlaustern, mit blauem Stern
Kothstern, rothem Stern

II. Mittlere, Pioletstern violetem Stern
nrumone l Grünstern grünem Stern

V. LonsumWwolle II, Braunstern braunem Stern
Jede gewünsohte Stärke und Drehung.

Spratt's
Kückenfutter

und Geflügelfutter bewirken er-
staunlich grosse Eierproduktion.

Billigst auch Spratt's Hunde-
kuchen 2u haben bei
an Neumarkt.

Hand ſchuhe
werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet. e

Aue, Prall, Burgſtr. 4
Empfehl n großer Auswahl

zu billigſten Puien,

NB. Grosse sehwere Simer
a Stück 95 PfgH. Beceher, Scn aler 29.

Boxkulfstletel
für Kinder, Damen und Herren, große Auswahl

Kindersehun u. Stiefel
ſchwarz und farbig, große Auswahl,

gute Ware, billigſte Preiſe.
HerrenHtieſeletten 4 k.

Herren ZHHnürfieſeln 5 Ak.
Damen Mromengdenſchuh 3.50

nur t dauerhafte Ware.
R. Sehmiet. Seitenbentel 2

Käſerei Merſeburg
empfiehlt

reife Mainzer Handkäse,
A. Barele,

arbem, Waacehke, Würmisse, imsel,

Zu beziehen durch die 7

a Modell 1904
ſind an Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktion
wiederum unübertroffen. Die ſeit 2 Jahren einge
führte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Freilauf

h und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne
Kette hat das Lob aller Kenner gefunden. Die
„Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaus

d

S e

C
w. e ſtellung in Paris mit dem Grand Prix ausgezeichnet.

Wanne all v erkevormals Winklhofer K. Faenieke, A. G.
Sehönau, bet Chemmtz.

Vertreter Banar, Markt Nr.
Nähmaſchinen u. Fahrrad Handlung. Reparafurwerkftatk.

Vigosne S gugarn
für Hand- und Aas

Schablonen, Abeziehpapfer.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

hergeſtellten, ſtreichfertigen

Gelfarben a fl. 40 F.und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20
aus der

I sidebrndt Kuh

Albert Kerst
Nachfolger,

Gotthardtsſtraßze 27,
empfiehlt in vorzüglichen Qualit iten:

echt Münchener Biere,
Löwenbräu und

Schwabinger Bräu.
Kulmbacher Erportbier,

kräftig, dunkel.

Echt Taurhlitzer
und Röſtritzer Schwarzbier

für Rekonvaleszenten.

Wafelbiere,nach Pilſener und nach Münchener Art.

Echt Gräter Geſundheitsbier,

echt Berliner Weißbier.
Ferner Erfriſchungsgetränke:

Giolähblomecdlehem
wmel Merzblättehem,

ſowie

Zrauſe-Fimonaden,
Selterswaſſer,

Oberharzer Sauerbrunnen.
Gefl. Beſtellungen werden prompteſt aus

geführt.

Jagd-
und

Taristen-
pelerinen,n 115 em eng

13,50, 15,00,
Mark.

Jagd, Spoit,
Piomenaden-

Gomaſchen.

hadfahrer-
Pelerinen,

Tuchhandlung Maßgeſchäft
für feine Herrenkleider.

Mähr Malzhaffee

bestes 2 unck
Nalnna- e Cenussmiffel

Ceylon Kaffeeersatz

Fegſen, Malzkaffee

Kaffee Surrogatfabrik
Röhrsdorfe Chemnitz

Zu haben bei:
Paul Göhlseh, Nenumarkt.
Carl Rauelh, Markt 28.

Wälh. Schumann Unteraltenburg 20
A. Welzel, Domplatz.

Schöne Büſte
und volle Körperformen erzielt man durch den

Gebrauch von

8 Allein de nNeumarkt- erne

Möbe!, 8piegel,
Sofas

ſehr ſauberer Arbelt und von prima Zutaten
empfiehlt in Art Auswahl billigſt

Paul Pevtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
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Nr. 119.
Zum VBfingſtfeſte 1904.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten

Der Mainacht linde Schleier ſinken:
Nun, Pfingſttagsſonne, ſteig' empor!
Die weißen Birkenſtämmchen blinken
Feſtfreudig ſchon an Tür und Tor;
Jn ihren lichtumwob'nen Blättern
Rauſcht noch ein Hall vom Waldeshang,
Von Anmmſelſchlag und Lerchenſchmettern
Und ſüßem Nachtigallenſang!

Ein Hall der Stimmen, die ſie preiſen,
Noch eh die goldnen Stunden nahn;
Ein Echo holder Heroldsweiſen,
Die, lieblich Feſt, Dich kund getan
Sie rauſchen Dir ein froh Willkommen,
Du Tag der Pfingſten, feurig klar,
Der letzten Kleinmut einſt genommen
Von harrender Apoſtelſchar!

Du ſchenkteſt Flammen ihren Zungen
Und ihren Herzen Himmelsmut!
Und keine Pein hat ſie bezwungen,
Nicht Kerkerhaft noch Scheiterglut,
Bis ſie der kalten Welt verkündet
Das Heil, das ihr der Herr beſchert,
Und Bruderliebe hell entzündet,
Wo ſie in Demut eingekehrt!

Der blinden Selbſtſucht dunkle Triebe
Bekämpfte ernſt ihr heilig Wort
Jhr Evangelium der Liebe
Drang tröſtend bis zum fernſten Port;
Geboren ward ein neu' Vertrauen,
Das manch' ein müdes Aug' erhellt,
Und froh begann ein rührtg' Bauen
An einer edlern, beſſern Welt!

Wohl iſt 's ein Schaffen, drüber brauſend
Noch viele Erdenſtürme wehn;
Ach, erſt ein künftiges Jahrtauſend
Mag dieſer Gralsburg Zinnen ſehn
Doch ſoll Dir das den Mut nicht rauben,
Der ſtill am Werke weiter ringt;
Du darfſt an jenen Pfingſttag glauben,
Der aller Mühn Vollendung bringt!

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Zu der päpftlichen Proteſtnote

gegen den Beſuch Loubets in Rom beſfſtätigen nun
mehr vatikaniſche Blätter, daß die Note in zwei ver
ſchiedenartigen Exemplaren abgefaßt worden iſt. Der
„Popolo Romano“ teilt mit, die in der „Humanité“
veröffentlichte Note ſei nicht die vom Nuntius an
Delcaſſé zugeſtellte, ſondern ſei die von Merry del
Val ven Vertretern der bei dem Heiligen Stuhl
akkredierten katholiſchen Mächte übermittelte, durch
welche man dieſen inhaltlich die an Frankreich ge
ſandte Depeſche zur Kenntnis brachte. Letztere
habe nicht den Satz bezüglich des Nuntius
enthalten. „Popolo Romano“ fügt hinzu, er ſei
in der Lage, auf Grund poſitiver Jnformationen zu
behaupten, 1., daß die an die anderen Staaten über
gebene vatikaniſche Note, wie ſie in den Zeitungen
veröffentlicht iſt, authentiſch ſei, 2., daß keine Ab
ſchrift der Note an Preußen, Rußland
und Englanv zugeſtellt ſei, da ſie aus
ſchließlich an katholiſche Mächte gerichtet
wurde, um feſtzuſtellen oder von neuem feſtzuſtellen,
daß die Oberhäupter ihrer Staaten nicht würden
vom Papſt empfangen werden können, wenn ſie gleich
zeitig mit dem Papſt und dem König von Italien
in Rom Höflichkeiten austauſchen wollten, 3., daß
dies der wahre und einzige Grund beſagter
Dokumente ſei. Der Vatikan begreife nicht die Er
regung, welche durch ſie hervorgerufen worden ſei.
Der „Oſſervatore Romano“ ſucht das Vorgehen des
Papſtes damit zu rechtfertigen, vaß dieſer keineswegs
gegen die franzöſtſch italieniſche Annäherung proteſtiert

habe. Der Papſt nähme vielmehr mit Genugtuung
alles wahr, was die Verbrüderung der Völker be
günſtige, und namentlich alles, was zum Wohle
Italiens beitragen könne. Wenn nach dieſer An
näherung Präſident Loubet den König Viktor
Emanuel in irgend einer anderen Stadt Jtaliens
beſucht hätte, würde der Heilige Stuhl ſicher nichts
geſagt haben. Andererſeits konnte er nicht ſtill
ſchweigend dulden, daß das Oberhaupt eines katholi
ſchen Volkes und beſonders Frankreichs durch einen
amtlichen feierlichen Beſuch in einem apoſtoliſchen
Palaſte die Vorgänge von 1870 billige und auch
das Recht des Papſtes verletze.

Niederlande. Aus dem Haag wird gemeldet
Das Befinden der Königin Wilhelmina
hat ſich ſo gebeſſert, daß ſie hofft, binnen kurzem ihre
übliche Tätigkeit wieder aufnehmen zu können. Auch
das Beſinden des Prinz Gemahls beſſert ſich anhaltend.
Er macht bereits lange Spaziergänge, muß ſich jedoch
noch ſchonen.

England. Die engliſchen Parlamente
ſind am Donnerstag in die Pfingſtferien gegangen.
Das engliſche Unterhaus hat ſich bis zum 31. Mai,
das Oberhaus bis zum 7. Juni vertagt.

Marokko. Die Zuſtände in Marokko
werden grell beleuchtet durch eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Tanger, wonach der be
reits durch frühere ähnliche Vorkommniſſe berüchtigte

1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 22. Mai 1904.
Bandit Raiſuli nachts einen Amerikaner Namens
Perdicaris aus ſeiner Sommerwohnnng in der Nähe
von Tanger und ebenfalls deſſen Stiefſohn entführte,
welcher britiſcher Untertan iſt. Man glaubt, der
Zweck ſei, ein Löſegeld zu erhalten und die Ent
fernung von Truppen aus dem Diſtrikt zu erzielen.
Nach Mitteilungen des amerikaniſchen Konſuls in
Tanger an ſeine Regierung haben dieſer und der
engliſche Geſandte ſofort bei der amerikaniſchen Regie
rung darauf gedrungen, daß die von den Räubern
geſtellten Forderungen gewährt werden, damit die
Gefangenen freigegeben werden. Der Unterſtaats
ſekretär Loomis hat eine Beſprechung im Marine
departement über die Frage der Entſendung eines
Kriegsſchiffes nach Tanger, um die Forderungen des
Konſuls zu unterſtützen. An Konteradmirial Chadwick
erging der Befehl, ſobald das ihm unterſtehende Ge
ſchwader in Teneriffa angekommen iſt, ein Kriegsſchiff
nach Tanger zu ſenden.

Deutſchland.
(Der deutſche Geſandte in Belgrad)

Dr. von VoigtsRhetz wird nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ den dortigen Poſten, auf den er Mitte nächſter
Woche zurückkehrt, demnächſt aus Geſundheitsrückſichten
verlaſſen. Zu ſeinem Nachfolger iſt dem Vernehmen
nach der frühere Geſandte in Mexiko, Dr. Freiherr
von Heyking, beſtimmt.

(Die Gerüchte über die Amtsmüdig-
keit des Juſtizminiſters Schönſtedt) werden
in der „Nationallib. Korreſp.“, wie folgt, dementiert:
„Herr Schönſtedt erfreut ſich ebenſo wie der beſten
körperlichen und geiſtigen Friſche und großer Arbeits
freudigkeit in beſonders hohem Maße auch des Vor
zugs, an der für die Beſetzung der Miniſterpoſten
maßgebenden Stelle ſo hoch im Anſehen zu ſtehen
wie kaum ein anderer ſeiner Kollegen.“ Ebenſo
bemerkt ein offiziöſer Berichterſtatter der Münchener
„Allgem. Ztg.“ zu dem Bericht von dem bevorſtehen
den Rücktritt des Miniſters des Jnnern Frhr.
v. Hammerſtein, „daß gegenwärtig kein
tatſächlicher Anhaltspunkt für dieſes Gerücht zu
finden iſt“.

F J 3Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Mai. Der Brigadh verein

(hemal. 26 und 66er) zu Halle hält am Sonntag
den 5. Juni im „Wintergarten“ ſein Fahnen
weihfeſt ab. Die Mehrzahl der hieſigen Krieger
und Militärvereine nimmt daran teil. Aus Anlaß
der 200 jährigen Jubelfeier der Pfälzer Kolonie
Schützen Geſellſchaft findet auf dem „Pfälzer
Schützenhof“ an der Dölauer Haide von Kleinpfingſten
ab eine ſogen. Pfingſtwieſe ſtatt, in ähnlicher Weiſe,
wie es früher hier als Volksfeſt gefeiert wurde.
Auch auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſe
burger Chauſſee findet während der Feiertage eine
Pfingſtwieſe mit allerlei Klimbim ſtatt. Gelegen
heit zum Geldausgeben iſt hinreichend vorhanden.

t Halle, 21. Mai. Dem geſchäftsführenden
Direktor der Halleſchen Landwirtſchaftskammer Dr.
Rabe wurde vom König der Titel Oekonomierat
verliehen.

t Weimar, 20. Mai. Die Leiche der ver
witweten Erbgroßherzogin Pauline iſt heute
hier eingetroffen.

t Lenneckenſtein, 20. Mai. Die beiden
Flüchtlinge Münch und Drüſedau haben
geſtern morgen zwiſchen Gommern und Magdeburg
durch Revolverſchüſſe einen Selbſtmordverſuch gemacht.

Münch iſt angeblich ſchwer, Drüſedau ſoll leichter
verletzt ſein. Beide ſind im Krankenhauſe zu
Schönebeck a. E. untergebracht. Nähere Mitteilungen
ſtehen noch aus. Aus anſcheinend amtlicher Quelle
ſtellt die „Ztg. für das Harzgebirge“ feſt, daß es ſich
bei jedem nicht um Betrage von 300 reſp. 350 Mk.
handelt, ſondern bei Drüſedau um 150 Mk. und bei
Münch um 180 Mk. Jn einem Briefe Drüſedaus
an ſeine Frau bittet er um Verzeihung und bereut
ſehr, daß er dieſen unglücklichen Schritt getan hat.
Jn einem andern Briefe, der von beiden an einen
hieſtgen Stadtverordneten geſchrieben iſt, verſuchen ſie
ihr Verhalten zu beſchönigen und geben die Be-
handlung ſeitens ihres Vorgeſetzten als Grund zur
Flucht an.

Liebenwerda, 20. Mai. Dem erſten
Direktor der weltberühmten Lauchhammerſchen Werke,
A.-G. (vormals Gräflich Einſtedelſche Werke), Herrn
Hallbauer, iſt vom Kaiſer der Titel Kommerzien
rat verliehen worden.

t Quedlinburg, 20. Mai. Heute fand hier
bei ſtarker Beteiligung die feierliche Enthüllung
des Guts Muts- Denkmals im Beiſein des
deutſchen Turnlehrervereins und des Zentralausſchuſſes

für Volks und Jugendſpiele ſtatt.
t Lomnitz, 18. Mai. Jn vergangener Nacht

kurz nach 2 Uhr iſt im Anweſen des Gutsbeſitzers

Gärtner ein verhängnisvolles Schadenfeuler aus
gebrochen, dem leider auch zwei Menſchenleben

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1904.

(Perſonalien.) Der Hauptmann Panſe
im Füſtlier Regiment Nr. 36 iſt zum Kompagnie
Chef ernannt und der Leutnant Max Müller von
demſelben Regiment unter Enthebung von dem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim TrainBataillon
Nr. 10 vom 1. Juni d. Js. ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung beim Ulanen Regiment Nr. 8 komman
diert worden. Der Unterarzt Lotſch iſt unter Be
förderung zum Aſſiſtenzarzt vom Infanterie Regiment
Nr. 53 zum FüfſilierRegiment Nr. 36 verſetzt worden.

Dem Stabearzt d. R. Dr. Brohmann hier iſt
der nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden. Der
bisherige Steuerſupernumerar Stapelfeldt hier iſt
zum Steuerſekretär ernannt worden.

Das Füſilier- Regiment Nr. 36 ruückt
zum Regiments und Brigadeexerzieren am kommenden

Dienstag nach Altengrabow aus. Die Mann
ſchaften werden per Eiſenbahn von Merſeburg und
Halle nach dem großen Militär Exerzierplatz befördert.
Die Abweſenheit des Regiments dauert mehrere
Wochen.

Nach den Sommerferien wird auch in unſerer
Stadt eine Hilfsklaſſe eröffnet werden. Sie iſt
für ſolche Kinder beſtimmt, vie wegen geringer Be
gabung trotz aller Mühe die mittleren und oberen
Klaſſen der Schule nicht erreichen können und daher
mit einer völlig ungenügenden Bildung ins Leben
eintreten müßten. Wenn alſo Kinder in jene neue
Klaſſe übertreten, ſo erfahren ſie dadurch keine Zurück
ſetzung, ſondern dürfen ſich einer beſonderen Fürſorge
rühmen denn dort kann für ihren Unterricht viel
beſſer geſorgt werden, als es bisher möglich war.
Da die Hilfsklaſſe nur 25 Kinder aufnehmen wird,
ſo iſt es dem Lehrer möglich, ſich mit dem einzelnen
Schüler eingehend zu beſchäftigen. Der Lehrſtoff iſt
ſorgfältig der geiſtigen Fähigkeit der Schwachbegabten

angepaßt; die Kinder werden zwar nur ein be
ſcheidenes Maß von Kenntniſſen erwerben, aber ihre
Bildung erhält einen gewiſſen Abſchluß. Vor allen
Dingen erſtrebt der Hilfsunterricht, die geiſtigen
Kräfte zu entwickeln und die Zöglinge erwerbsfähig
zu machen ſie ſollen in ſpäteren Jahren ihrer
Familie nicht zur Laſt fallen, ſondern ihr Brot ſelbſt
erwerben. In dieſer Beziehung hat der Beſuch der
Hilfsklaſſe auch durch Einwirkung auf den Charakter
hoffentlich ſegensreiche Folgen. In den gewöhnlichen
Klaſſenverbänden werden nämlich die Schwachbegabten
wegen ihrer mangelhaften Leiſtungen nur zu bald
eine Zielſcheibe des Spottes ihrer Mitſchüler,
und leicht zieht dadurch Menſchenſcheu und Bitierkeit
in das Gemüt der Verſpotteten ein. Wenn ſie ferner
merken, daß ſte trotz aller Anſtrengung das Penſum
der Klaſſe nicht erledigen können, ſo verlieren ſte das
Selbſtvertrauen und gewinnen es vielleicht nie wieder
zurück; dieſer Mangel aber lähmt alle Arbeitsfreudig
keit und hindert das Fortkommen. Wierden aber die
ſchwachen Kinder von den beſſer begabten geſchieden,
ſo werden ſie dieſen fremd, beſonders in einer größeren
Stadt, und der Spott mit ſeiner üblen Wirkung fällt
fort. Wird ihnen endlich in der Schule ein Arbeits
penſum zugemeſſen, das ſie bewältigen können, ſo be
halten ſie das Selbſtvertrauen und werden auch im
Leben mit Freudigkeit ihr Werk angreifen, wenn man
es verſtanden hat, ſie in einen paſſenden Beruf zu
ſtellen. 1903 gab es an 168 Orten Deutſchlands
492 Hilfsklaſſen mit 10 616 Kindern. Die älteſte
Schule dieſer Art beſitzt Halle, wo ſie auf Antrag
des Herrn Geheimen Regierungs und Schulrats
Haupt, des damaligen Leiters der dortigen Volksſchule,
eingerichtet wurde. Aus allen Städten mit Hilfs-
ſchulen hört man, wie reichen Segen ſie ſtiften, und
wir wollen es unſern ſtädtiſchen Behörden danken,
daß ſie ungeachtet der bedeutenden Koſten dem Antrag
auf Einrichtung der neuen Klaſſe zugeſtimmt haben.

g. Gartenbeſitzer ſeid auf der Hut! Die
Rieſenarmee der Jnſekten befindet ſich im Anzuge;
dies gilt namentlich von dieſem Jahre. Wo viel
Licht iſt, iſt viel Schatten heißt es nun in jenem alten
Sprichwort und ſo iſt auch unſer lieblicher Frühling
nicht ohne Plagegeiſter und unter der Blütenpracht,
die er rings entfaltet, ſchlummert manch verderben
bringender Schädling, manch gefährliches Jnſekt.
Kaum beginnen die Krautpflanzen ſich zu entwickeln,
ſo ſtellt ſich die gefräßige Raupe des Kohlweißlings
ein; kaum ſproſſen dem Roſenſtock ſeine ſaftgruünen
Triebe, ſo hat ſich auch ſchon die Roſenblattlaus ein



gefunden und namentlich auf Stachelbeer- und Jo
hannisbeerbüſchen finden ſich Blattläuſe in Unmengen
Jetzt da dieſe Schädlinge erſt zur Entwickelung ge
langen, alſo noch bevor ſie ſtch in der ihnen eigenen,
kaum glaublichen Schnelligkeit vermehrt haben, iſt es
die beſte Zeit, ihnen mit Erfolg entgegenzutreten. Der
Gartenfreund ſei daher auf der Hut! Er ſuche in
den Morgen und Abendſtunden die gefräßigen Schnecken,
gegen den Mittag die ſchädlichen Raupen und be
ſtreue am frühen Morgen, wenn noch das Blattwerk
vom Tau der Nacht benetzt iſt, die Zweige der von
Läuſen heimgeſuchten Gehölze mit Tabakſtaub, oder
beſprenge ſie mit einer Löſung von abgekochter Quaſſta
rinde, Schmierſeife und Waſſer. Wer auf dieſe Weiſe
fruüh und ſpät für ſeine Pflegebefohlenen im Garten
ſorgt, dem wird die Freude an einer ungeſtörten Ent
wicklung ſeiner Lieblinge nicht ausbleiben.

Unſer Stadtorcheſter veranſtaltet heute, am
erſten Pfingſttage, zwei Konzerte. Das erſte findet
nachmittags im „Bellevue“, das zweite abends in
der „Reichskrone“ ſtatt. Bei ungunſtiger Witterung
werden die Konzerte im Saale abgehalten.

Bei einer Reviſion des Gewichts der Butter
ſtücken, die geſtern vormittag gelegentlich des hieſtgen
Wochenmarktes von unſerer Exekutive veranſtaltet
wurde, ſtellte ſich heraus, das zwei Verkäuferinnen
zu leichte Stücke feilhielten. Die Butter wurde
zerſchnitten und ſehen die beiden Frauen ihrer Be
ſtrafung entgegen.

Am Neumarktstor lief geſtern nachmittag ein
kleiner Junge gerade in ein Geſchirr eines
hieſtgen Ziegeleibeſitzers hinein, das die abſchüſſtge
Straße herabfuhr. Das Kind fiel zu Boden, wurde
aber glücklicherweiſe von dem einen Pferde nur leicht
mit einem Hufe am Kopfe geftreift, ſodaß es ohne
Schaden davonkommen dürfte. Die Schuld an dem
Unfall trägt allein die Mutter, die zu wenig Acht
auf ihr Kind gab.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.

s Schkeuditz, 20. Mai. Auf ſchreckliche
Weiſe iſt der 7 jährige Sohn Wilhelm des Maurers
Ernſt Krüger in Papitz am Donnerstag mittag
ums Leben gekommen. Der Knabe hatte ſeinem
in Schkeuditz arbeitenden Vater das Mittagbrot ge
bracht und war auf dem Nachhauſewege. Das Kind
geriet plötzlich unter einen aus dem Ort nach der
Chauſſee zu fahrenden Bierwagen der Goſenbrauerei
Döllnitz und wurde vom Hinterrad buchſtäblich über
den Kopf gefahren. Vermutlich hat das bedauerns
werte Kind infolge des durch ſtarken Wind aufge
wirbelten Staubes nichts ſehen können, den Zuruf
des Kutſchers, ſtehen zu bleiben, wahrſcheinlich über
hört und iſt ſo unter die Pferde geraten. Den an
geſtrengten Bemühungen des Geſchirrführers iſt es
leider nicht gelungen, die Pferde ſofort zum Stehen
zu bringen. Während nun die Vorderräder den
Kleinen, der in der ſchreklichen Lage nach ſeiner
Mutter rief, unverſehrt ließen, ging ihm das linke
Hinterrad uüber den Kopf weg und trieb Gehirn und
Augen zum Kopfe heraus, ſodaß der Tod auf der
Stelle eintrat.

g. Burgliebenau, 19. Mai. Der Eichen-
ſpanner tritt heuer in den königlichen Waldungen
und auch in iſoliert liegenden Diſtrikten überaus
zahlreich auf. An langen Fäden hängen die gefräßigen
Raupen von den höchſten Wipfeln bis zur Erde
herab und verrichten ihr Zerſtörungswerk. Vielfach
ſind die Bäume ihres jungen ſmaragdgrünen Blätter
ſchmuckes beraubt und ſtehen, gleichſam als hätte ein
rauher Herbſtwind gehauſt, entlaubt da; erſt der
ſogenannte Johannistrieb vermag ſie wieder mit
friſchem Grün zu ſchmücken. Dieſe Schädlinge
verurſachen namentlich dadurch Schaden, daß ſie durch

dieſe Störung das Wachstum des Holzes nicht
unweſentlich beeinträchtigen. Jn der Umgebung
von Lochau und Dieskau finden jetzt von den Herren
Kreistierärzten Enke und Friedrich, Halle, oder
vielmehr deren Herren Vertretern, Jmpfungen
des Borſtenviehes mit Lorenz'ſchen Rotlaufſerum
ſtatt. Dieſe Jmpfung iſt alljährlich und es ſollen
die Tiere durch eine Doppelimpfung, bei welcher die
zweite 14 Tage ſpäter erfolgt als die erſte, ein ganzes
Jahr unempfänglich für Schweineſeuche ſein. In der
Tat iſt auch dort kein Fall vorgekommen, daß ein
geimpftes Schwein an Rotlauf verendet ſei, während
im nahen Döllnitz im vergangenen Jahre die
Schweineſeuche ganz verheerend hauſte und viele
Opfer forderte, wodurch manche arme Familie recht
hart betroffen wurde. Die Jmpfung hat daher mehr
Ausbreitung und Anhänger gefunden.

s Wehlitz, 20. Mai. Unter dem Verdachte,
den Brand in der Pappenfabrik von F. M.
Weber angelegt zu haben, wurde vor kurzem der
Arbeiter Zimmermann aus Schkeuditz in Haft
genommen. Die Verdachtsmomente haben ſich ſo
verſtärkt, daß 3. in Haft behalten und dem Gericht
in Halle zugeführt wurde.

s Freyburg, 19. Mai. Heute nachmittag
ſchlug in der Waſſerſtraße der Wind der Frau des

Zimmermanns Kade, als ſie vorüberging, einen
Fenſterladen derart auf den Kopf, daß ihr die
Brille zerbrach und ſte blutende Verletzungen erlitt.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 21. Mai, morgens 5 Uhr.

Das Maximum, welches geſtern ganz Großbritannien
und die Nordſee überdeckte und von dort aus mit
geringerer Breite ſich durch Weſt und Süddeutſchland
bis zum Golf von Venedig erſtreckte, wandert oſtwärts
und iſt gefolgt von einer Depreſſton von Südweſten
her. Jn Deutſchland, wo das Wetter heiter geworden
iſt, war die Nacht empfindlich kalt und es kamen
ſtellenweiſe Reifbildungen vor; doch ſteht nunmehr
ſchnelle Erwärmung bevor, worauf uns dann der
zweite Pfingſtfeiertag mit der Annäherung der De
preſſton Gewitter bringen dürfte.

Voraueſichtliches Wetter am 22. Mai. Trockenes,
wärmeres, vielfach heiteres Wetter. 23. Mai.
Warmes, zunehmend bewölktes Wetter, ſpäter ſtellen
weiſe Gewitter. 24. Mai. Warmes, vorherrſchend
wolkiges Wetter mit Regenfällen und Gewitter.

Aas vergangener Zeit für unſer Zeit,
Vor 650 Jahren, am 21. Mai 1254 ſtarb Konrad IV.,

römiſch deutſcher König, erſt 26 Jahre alt. Er war der
letzte Hohenſtaufe, der zur wirklichen Herrſchaft gelangte, ohne

indes gekrönt zu ſein. Wie ſo viele ſeiner Zeitgenoſſen
krankte auch er an ſeiner Doppelſtellung als deutſcher und
italteniſcher, ſizilianiſcher König. Jn Deutſchland lag er in
beſtändigem Kampf mit dem ihm vom Papſte entgegen
geſtellten Gegenkönig Heinrich Raspe und in Jtalten,
wohin er nach dem Tode Friedrich II. eilte, um ſein
ſizilianiſches Erbreich zu retten, mußte er auch beſtändig
Krieg führen. Er eroberte zwar Neapel, ſtarb aber bald
darauf im Lager von Lavello. Seinen unglücklichen Sohn
Konradin hat er niemals geſehen.

Gerichtsverhandlungen.
Hannover, 19, Mai. Nach fünftätiger Verhandlung

wurde heute der Prozeß gegen den Direktor und den Auf
ſichtsrat der in Konkurs geratenen Hannoverſchen
Landesbank beendet. Das Urteil lautete gegen Direktor
Schumann auf zwei Jahre Gefängnis und 2000 Mk.
Geldſtrafe, die Aufſichtsratsmitglieder Weber und Ohl-
mann auf je einen Monat Gefängnis und 500 Mk. Geld
ſtrafe, Gieſecke auf ſechs Wochen Gefängnis und 500 Mk.
Geldſtrafe

Vermiſchtes.
(Die Großherzogin von Heſſen) heiratet, wie

der „Magd. Zeitung“ aus Koburg gemeldet wird, nun doch
den Großfürſten Kyrill von Rußland. Der Zar, der
bisher ſeine Einwilligung verſagte, hatte endlich nachgegeben.Der du der Bewilligung liegt in dem heldenhaften Be
nehmen Fes Großfürſten vor Port Arthur, wo er ſich vor
dem Untergang des „Petropawlowsk“ mit Mühe rettete.
Zwiſchen Koburg und Darmſtadt ſchwebten längere Zeit Ver
handlungen, da der Großherzog von Heſſen, falls ſich ſeine
geſchiedene Gemahlin wieder verheiratete, keine Apanage mehr
zahlen wollte. Die Großherzogin hat aber den Erfolg dieſer
Verhandlungen nicht erſt abgewartet; ſie hat vielmehr auf
die Apanage verzichtet.

(Die Mörder des Kutſchers Schemel,)
Biller und Jopp in Spandau, haben nunmehr ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Das Mörderpaar hat zuge
geben, über den Plan zur gemeinſamen Beraubung des Sch.
ſchon vor Wochen geſprochen, die Einzelheiten zu den Vor
bereitungen für den Raubmord ſelbſt aber erſt am Abend vor
der Tat verabredet zu haben. Auch die Erdroſſelung des
Schemel haben die Mordgeſellen, wie ſie jetzt zugeben, gemein
ſam ausgeführt.

(Eine Verſammlung von 3000 Wirten
Hamburgs) und Umgebung beſchloß die Forderungen der
ſt reikenden Brauereiarbeiter dadurch zu unter
ſtützen daß von morgen ab kein Bier der 22 boykottierten,
dem Ring angehörenden Brauereien verſchänkt wird. Falls
kein ringfreies Bier zu beziehen iſt, ſoll überhaupt kein Bier
geſchänkt werden. Der Beſchluß iſt für 14 Wirtsvereine mit
6000 Mitgliedern bindend.

(Die ſchreckliche Tat eines jugendlichen
Brandſtifters) hat in der Nähe von Pavia drei junge
Komteſſen den Tod gebracht. Jm Schloß der Gräfin Angela
PerducaPini zu CornioQuirico bei Pavia brach nachts
Feuer aus. Ein 17 jähriger Gärtnerjunge, der wegen Dieb
ſtahls beſtraft und entlaſſen worden war, hatte die Brand
ſtiftung verübt. Er legte das Feuer in das Schlafzimmer
der drei gräflichen Kinder, weil die älteſte Tochter, Komteſſe
Jda, ſeine Diebſtähle entdeckt hatte. Die Ortsfeuerwehr konnte
einen 98 jährigen Greis, den Vater der Gräfin, und noch
mehrere andere Perſonen retten, doch gelang es ihr nicht,
die Schlafräume der Töchter zu erreichen, und ſo fanden die
Komteſſen Jda, 18 Jahr alt, Gluſeppia, 16 Jahre und
Lironze, 6 Jahre alt, den Tod in den Flammen. Der ju
gendliche Brandſtifter hatte, um ſich völlig zu rächen, den
Kindern jeglichen Fluchtverſuch dadurch vereitelt, daß er vor
her Türen und Fenſter feſt verrammelt hatte. Bis jetzt iſt
man ſeiner noch nicht habhaft geworden.

(Der Polizeipräſident in Kiel v. Schröder)
iſt nach dem „Holſt. Eourier“ dieſer Tage vom Gertcht zu
10 Mark Geldbuße verurteilt worden, weil er in einem Ter
min, indem er als Zeuge vernommen werden ſollte, ausge
blieben war und auf telephoniſche Erinnerung nicht erſchien

(Von einem ſcheußlichen Verbrechen,) das
wir ſchon kurz erwähnten, wird aus Weidenau a. Sieg
weiter berichtet. Mittwoch abend wurde die Tochter des
Hauseigentümers Braun, Klara Braun, vermißt. Ein
bei Braun wohnender Bäcker Quart hatte Verdacht auf den
in demſelben Hauſe wohnhaften ſtellenloſen 28 jährigen
Franz Heſſe, welcher ein verkommener Menſch iſt. Quart
benachrichttgte nun die Polizei. Der Poltzeikommiſſar fand
den Heſſe in ſeinem Zimmer auf dem Sofa liegend. Man
fragte ihn nach dem Verbleib des Mädchens, worauf er ant
wortete, er habe dieſelbe ausgeſchickt um Bier zu holen, und
ſie ſei noch nicht zurückgekommen. Nachdem man ihn ge
heißen hatte aufzuſtehen, fand man Blutſpuren auf
dem Sofa. Heſſe leugnete die Tat. Bei einer weiteren

Durchſuchung des Zimmers fand man die Leiche des
Mädchens in einem Sacke im Kleiderſchrank. Der
Täter hatte ſeinem Opfer den Hals und den Unterleib mit
einem Raſiermeſſer aufgeſchnitten. Als die Polizei den Mörder
um 11 Uhr fortbrachte, mußte ſie ihn vor der wütenden
Menge ſchützen. Heſſe hat nach verſchiedenem Leugnen die
Tat eingeſtanden. Augenſcheinlich ltegt ein Luſtmord vor.

(Gräfin und Kutſcher.) Aus London wird be
richtet Die etwas ältliche Witwe des Grafen Ravens
wort h hat ihren 28 Jahre alten Kutſcher William Wadsworth
geheiratet. Acht Tage vor der Hochzeit ſchlief Wadsworth noch
im Stall und ſtriegelte und fütterte die Pferde ſeiner Herrin
Graf Ravensworth ſtarb im vorigen Jahre und hinterließ ein
Vermögen von vier Millionen Mark.

(Ertrunken.) Kiel, 20. Mak. Beim Landungs
manöver der aktiven Schlachtflotte bei der Jnſel Borkum er
trank der Obermatroſe Weber vom Linienſchiff „Wettin“.

(Durch Genuß von Scheidewaſſer) ſind in
Canzoi an der ttroliſch italieniſchen Grenze fünf Bauern ge
ſtorben ſie vermeinten Schnaps zu trinken.

(Zu dem Abenteuer eines öſterreichiſchen
Erzherzogs) in Hamburg meldet die „Köln. Ztg.“ nun
mehr, daß es ſich nicht um den Erzherzog Franz Ferdinand,
ſondern Erzherzog Karl Stephan handelte. Das Zuſammen
treffen hat ſich am letzten Freitag abend auf dem nach Leith
beſtimmten Dampfer „Weimar“ zugetragen. Der Erzherzog,
der ſich als ſolcher nicht als „Thronfolger“, wie der Be
amte gehört zu haben meinte legitimierte, hat den Vorfall
dann in der ſchon mitgeteilten, liebenswürdig chevaleresken
Weiſe beendet, indem er den Uebereifer des Beamten lediglich
als einen Ausfluß von deſſen Pflichttreue anſah.

(Etin Denkmal für Jermak,) den Eroberer
Sibiriens, wurde am Donnerstag in Nowotſcherkaßk, der
Hauptſtadt des Gebiets der Doniſchen Koſacken, feierlich ent
hüllt.

(Die Rettungsmedaille am Bande) verlieh der
Kaiſer dem Fräulein Emmy Lindrum in Deimold. Dieſe
Dame hatte am 15. Auguſt 1903 auf der Jnſel Juiſt eine
Badende, Fräulein Curt, mit Einſetzung des eigenen Lebens
vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet.

Neueſte Nachrichten
Petersburg, 21. Mai. Wie Generaladjutant

Kuropatkin vom 19. Mai dem Zaren aus
Liaujang berichtet, begann eine Koſaken-
abteilung am 18. Mai um 8 Uhr morgens in
einer bergigen Gegend nördlich von Fönghwangtſchön
ein Gefecht mit einer Abteilung der japaniſchen
Vorhut, das bis 2 Uhr nachmittags dauerte. Der
Gegner wurde auf einer Ausdehnung von 20 Werſt
nach und nach aus vier Stellungen zurückgedrängt.
Die Verfolgung der japaniſchen Abteilung wurde bei
Dadiandſie, etwa 18 Werſt nördlich von Fönghwangt
ſchön, aufgegeben. Sechs Koſaken wurden verwundet,
zwei Pferde getötet und acht verwundet. Jm Tale
des Zaohe bis zu dem nach dem TſchangulinPaß,
25 Werſt nördlich von Fönghwangtſchön führenden
Wege und im Tale des Aiho auf der Straße
SaimadſaKuandianſtan bis Diendſtalindſa iſt der
Gegner nicht geſehen worden. Eine japaniſche
Eskadron, die am 17. Mai aus Kuandianſtan nach
Saimadſa ausrückte, drängte eine ruſſtſche Streifwache
bei Chaoge, 15 Werſt von Kuandianſtan, zurück.
Dieſe entfernte ſich ohne Verluſte. Am 15. Mai
näherte ſich eine japaniſche, 2000 Mann ſtarke Jn
fanterie Abteilung Salidſaipudſa, kehrte aber eiligſt
nach Fönghwangtſchön zurück. Am 16. Mai wurde
das Dorf Salidſaipudſa von einer japaniſchen
Kavallerie Abteilung geräumt.

Petersburg, 21. Mai. Hier iſt das Gerücht
im Umlauf, der Führer der erſten japaniſchen
Armee, General Kuroki, ſei zurückgeworfen
worden und habe große Verluſte gehabt. Eine amt-
liche Beſtätigung liegt noch nicht vor.

Niutſchwang, 20. Mai. (Reuter.) Die
ſchweren Geſchütze ſind aus den Forts entfernt und,
wie es heißt, nach Haitſcheng gebracht worden. Eine
Feldbatterie iſt heute hier eingetroffen. Die Ruſſen
verſichern, ſie würden in wenigen Tagen hier drei
Tauſend Mann haben. Die Japaner ſind Herren der
Eiſenbahn ſüdlich von Wafangtien. Die ruſſtſchen
Abteilungen auf dem Wege zwiſchen Niutſchwang
und Wafangtien ſind ſehr gering, ſie beſtehen nur
aus Patrouillen. Faſt alle Telegraphendrähte längs
der Eiſenbahn ſind zerriſſen. Der MilitärTelegraph
von hier nach Port Arthur arbeitet noch, aber die
Japaner leſen, wie es heißt, die auf ihm expedierten
Telegramme mit Hilfe von Jnduktionsapparaten ab.

Der Geburtstag des ruſſtſchen Kaiſers wurde hier
beſonders feſtlich gefeiert.

Berlin, 21. Mai. Die kaiſerliche Familie
wird das diesjährige Pfingſtfeft gemeinſam im Neuen
Palais bei Potsdam verleben, mit Ausnahme des
Prinzen Adalbert, der ſich auf ſeiner Studien
fahrt in Oſtaſten befindet und das Pfingſtfeſt in
Tſingtau zubringen wird. Die Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar und
Joachim ſind bereits, die drei letzten aus Plön,
im Neuen Palais eingetroffen. Am Vormittag des
erſten Feiertages gedenkt der Kaiſer in Begleitung
ſeiner Gemahlin, des Kronprinzen, der Prinzen und
Prinzeſſtn Viktoria Luiſe dem MilitärGottesdienſte
in Potsdam beizuwohnen. Für den Nachmittag iſt
ein Spaziergang der kaiſerlichen Familie im Wildpark
vorgeſehen. Am Vormittag des zweiten Pfingſtfeier
tages wohnt die kaiſerliche Familie zunächſt dem Feld
gottesdienſte des LehrJnfanterieBataillons auf der
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Moppke bei. Später wohnt der Kaiſer der Feſt
ſpeiſung des Bataillons bei. Durch die bei dieſer
Gelegenheit geſpendeten großen Berliner Schrippen
hat das Feſt den Volksnamen „Schrippenfeſt“ erhalten.
Den Abend fährt der Kaiſer nach Prökelwitz zum
Jagdbeſuch beim Fürſten zu DohnaSchlobitten.
Prinz Leopolv von Bayern iſt geſtern abend
um 7 Uhr in Station Wildpark eingetroffen und hat
ſich nach dem Neuen Palais begeben.

Berlin, 21. Mai. Wie die „Kieler Neueſten
Nachrichten melden, iſt Herzog Paul Friedrich
von Mecklenburg, Leutnant zur See in der
deutſchen Marine, Freitag morgen in ſeiner Kieler
Villa im Alter von 22 Jahren geſtorben. Herzog
Paul Friedrich war der älteſte Sohn des Herzogs
Paul Friedrich von Mecklenburg Schwerin und deſſen
Gemahlin Marie, geborenen Prinzeſſin zu Windiſch-
Grätz; er wurde am 12. Mai 1882 geboren. Als
kaiſerlich deutſcher Leutnant z. See war der verſtorbene

Herzog zuletzt an Bord S. M. S. „Mars“
kommandiert. Das Hinſcheiden dieſes eifrigen,
vielverſprechenden Offiziers bedeutet einen überaus
ſchmerzlichen Verluſt ſowohl für die Kaiſerliche Marine
wie für das mecklenburgiſche Fürſtenhaus, das erſt im
Jahre 1897 ein jugendliches Mitglied, den damals
26 jährigen Leutnant zur See Herzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin bei dem Unter
gang des von ihm kommandierten Torpedobootes
„S 26“ verloren hat.

Berlin, 21. Mai. Dem „Lok.Anz.“ zufolge
ſtarben in dem benachbarten Reinickendorf vier Kinder,
wie ärztlicherſeits vermutet wird, an epidemiſcher
Genickſtarre.

Kiel, 21. Mai. Die geſamte aktive
Schlachtflotte traf von der Uebungsfahrt aus
der Nordſee in Kiel ein. Jn der Nacht fanden vor
der Kieler Föhrde Angriffe von Torpedobooten auf
die Flotte ſtatt.

Lüttich, 21. Mai. Das Schwurgericht ver
urteilte zwei Urheber des letzten anarchiſtiſchen
Attentats zum Tode, ein dritter wurde zu lebens
länglicher Zwangsarbeit verurteilt

Windhuk, 20. Mai. Geſtern trafen hier die
jüngſt bereits angemeldeten 30 Witboois und Gonhas-
Hottentotten ein; ſie wurden in die Aufklärungs-
Abteilungen und das Fuhrwerk- Perſonal eingereiht.
Die Nordabteilung erreichte am 19. d. M. Etaneno
bei Dmaruru. Jn Outjo iſt alles ruhig. Das
Detachement Eſtorff ſetzt ſeinen Aufklärungsdienſt
fort; es folgte geſtern von Onjatu dem anſcheinend
nordwärts zurückgehenden Feind. Der Typhus beim
Detachement Glaſenapp, das ſich noch in Otjihaenena
befindet, iſt bis jetzt nicht zum Stillſtand ge
kommen. Auf Verwendung des Detachements
im Felde iſt nicht mehr zu rechnen, und auch
die Verwendung geſunder Mannſchaften an Ler
Etappenlinie iſt wegen Verſeuchungsgefahr aus ge
ſchloſſen. Die bereits Mitte Februar detachierte

Kompagnie Häring hat die Etappenlinie Karibib
Outjo, die Kompagnie Schering die Etappenlinie
Oijieſſtſu Okaharui beſetzt. Jn dem Diſtrikt Gobabis
wurde die Reiterabteilung des Oberleutnants Winkler
zur Aufklärung an die Oſtgrenze entſendet. Die
von Deutſchland nach Luderitzbucht beorderten 300
Mann Verſtärkungen werden vorausſichtlich in den
Bezirken Gibeon und Keetmanshoop verteilt, um die
grundlos erregten weißen Anſtedler zu beruhigen. Die
Eingeborenen im Süden ſind bisher völlig ruhig
Generalſtabsmajor Lquis fährt nach Lüderitzbucht,
um mit Bezirkebauptmann Burgsdorff die Vorbe
reitungen für die Ausſchiffung der Mannſchaften, deren
Marſch uſw. zu treffen. Erſterem iſt als landee
kundiger Afrikaner Hauptmann a. D. Fromm zu

geteilt. (B. L-A)
7Reklameteil.

Hollins' echt engliſches VigogneStrickgarn.
„Ueber ein Jahrhundert lang hat diefes Strickgarn, was

in jeder beſſeren Garnhandlung zu kaufen iſt, ſich ſeinen
wohlverdienten Ruf erhalten, und erwirbt ſich täglich neue
Freunde und Abnehmer. Dieſe echt engliſche Vigogne, zu
Socken und Strümpfen verarbeitet, iſt zu allen Jahreszeiten
höchſt angenehm zu tragen, da ſie im Winter den Fuß ſchön
wärmt, ohne ihn zu üderhitzen, und im Sommer ihn in der
geſundheitlich beſten Temperatur erhält und dabei kühlend
wirkt. Das ſo läſtige Eingehen wollener Fußbekleidung iſt
bei Socken und Strümpfen aus engliſcher Vigogne gänzlich
ausgeſchloſſen. Werden dieſelben in lauwarmen Waſſer mit
milder Seife gewaſchen, ſo verbleibt ihnen ihre höchſt be
hagliche Weichheit ja ſie werden bei erneutem Waſchen
nur noch weicher, und ſelbſt der zarteſte Fuß fühlt ſich darin
wohlig und behaglich. Dabei ſind ſolche Vigogne Strümpfe
und Socken von unübertroffener Dauerhaftigkeit. Jedes
Packet und jede Docke dieſes echt engliſchen VigogneStrick
garnes trägt eine Etikette mit der Firma Wm. Hollins

Eo. und deren wohlbekannte Schutzmarke“

Jn aufopfernder Liebe
unterlaſſen junge Mütter in der Regel zur Sommerzeit eine
ihnen ſo notwendige Erholungsreiſe, weil ſie ſich nicht ent
ſchließen können, ihren kleinen Liebling fremden Händen an
zuvertrauen, und die Mitnahme darum ſo bedenklich iſt, weil
ein Milchwechſel immer gefährlich und auf der Reiſe eine ein
wandfrete Milch gar nicht zu beſchaffen iſt, und endlich weiß
man nie, ob die Landmilch dem Kinde auch gut und bekommt.
Hier hilft Neſtle's Kindermehl aus jeder Verlegen
heit. Mit Hilfe desſelben und etwas gekochtem Waſſer läßt
ſich jederzeit und allerorts augenblicklich eine friſche, gänz
lich einwandfreie, ſtets gern genommene und wohlbekömmliche
wie auch vollkommen ausreichende Säuglings- und Kinder
nahrung herſtellen, ſodaß es jeder Mutter möglich iſt, die
unerläßliche Erholungsreiſe zu machen, ohne von ihrem
Liebling ſich trennen zu müſſen.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner Majeſtät
des Kaiſers, hat hierſelbſt bei E. L. Zimmermann eine
Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia-Brodes nach
Profeſſor Graham, Ambroſia- Schnitten Pumper
nickels, Ambroſia-Cakes und Potsdamer Zwie-
backs, worauf beſonders die Herren Aerzte aufmerkſam ge
macht werden.

Für die Hausfrau. Der größte Vorzug der altbe
währten Maggts Würze iſt deren Würzekraft. Schon
einige Tropfen genüzen, um ſchwachen Suppeu, Saucen, Ge
müſen e einen unvergleichlichen Wohlgeſchmack zu geben.
Man verlange aber ausdrücklich Maggis Würze.

Waren und Produktenbörſe.
Berliu, 20. Mai. Per 1000 kg Weizen Mai 177,75

Juli 177,75 Sept. 169,50 Mk. Roggen Mai 133,00
Juli 136,00, September 137,00 Mk. Hafer Mat 124,09
Juli 128 50 Mk. Mais runder loeo Mai 113,00 Juli
1I110) Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,70 Okt. 44,90 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Durch das kühle Wetter, ſteigende amerikaniſche Preiſe
ſowie erhöhte Forderungen für La PlataWeizen iſt hier die
Kaufluſt angeregt worden, ſo daß die Preiſe kräftig anziehen
konnten. Weizen ſpäter auf große argentiniſche Ausfuhr
abgeſchwächt. Roggen ruhig, aber behauptet. Hafer,
Mais und Rüböl ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.

Wörſenbericht.
Berlin, 20. Mai 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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9 Halleſche Maſchinenfabr. 268,50
8 „Körbisdorfer Zuckerf. 119,50 bz. B

10 Neue Bod. Akt.Geſ. 150,60 G
6 Nordd. Lloyd 103,10 vRiebeck'ſche Montanw.

12/2 Sächſ. Thür. Brk. 97,50 G
2 Spar und Vorſch.Bk. 59, 7WerſchenWeißenfelſer 224, d x
7 Zeitzer Maſchinenfabr. 180.

Anzeig'en.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Pfingſten 1904.

FamilienNachrichten.

m A.Frieda Bielig, rWilly Bartholomäus
Berlobte.

Merſeburg. Leipzig.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Meuſchauer

ſtraſze von Dienstag den 24. d. M. ab, bie
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge
ſperrt.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Unſer Polizeiburean und Meldeamt ſind
ür den Verkehr mit dem Publikum künftig
nur Vormittags von 8 bis 1 Uhr, an Sonn
und Feſttagen nur von 11 bis 12 Uhr geöffnet,
nachmittags aber geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Ehelich verbunden

Gustav Tretrop,
Blise Tretrop geb. Graf.

Magdeburg, Neuſtädterſtraße Nr. 1, part.

Todes- Anzeige.
Geſtern abend 7 Uhr verſchied nach

kurzem Krankenlager mein lieber, treu
ſorgender Mann, Vater, Schwieger und
Großvater, der Gutzbeſitzer

August Warnicke,
im 61. Lebensjahre.

Dies Allen zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kötzſchen, den 21. Mat 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag den

24. Mai, nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

J J J J S,Z TFür die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, die uns beim Hinſcheiden unſerer teuren
Entfchlafenen, der Frau

Wilhelmine Lohse
geb. Reißmann zu teil geworden ſind, ſagen
wir Allen hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Beſonderen Dank noch den Familien Paſtor
Heinicke, Fleiſchermeiſter Ritter und Landwirt
Reißmann für den Troſt und die der lieben
Heimgegangenen erwieſenen Wohltaten.

Zöſchen, den 20. Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen
Kommunal Anpflanzungen, und zwar:

a) auf der MerſeburgClobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter
Chanſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

e) auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommnnikationswege von der Lauchſtädte
Chauſſee nach der Kriegſtädterſtraße,

d) auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerſtraße
5is zur Merſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der MerſeburgKötzſchenerſtraße,

8) auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,
auf dem Abhange des früher Burkhardt
ſchen Feldplans vor dem Klaufſentor, ſoll

Sonnabend den 28. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr,

im untern Rathausſgale öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Kommunal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.
Die I. Eage Lindenſtraße T ſt zu

vermieten undßſofort beziehbar.

Beim II. Bataillon Füſilier Regiment Gene
ralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr.
36 in Merſeburg werden noch eine Anzahl
Zweijährtg Freiwillige zur Einſtellung im
Herbſt d. J. angenommen. Schneider, Schuh
macher, Tiſchler, Stellmacher, Schmiede, Klemp
uer, Gärtner, Maler, Sattler werden bevorzugt.

Auktion.
Am Mittwoch den 25. Mai d. J, vor

mittags von 9 Uhr ab, werde ich in St
Micheln bei Mücheln im Wege des Selbſt
hilfeverkaufs ca. 150 Stück prima fette halb
engliſche

Mastlämmer
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verſteigern. Sammelplatz der Käufer: Gaſthoſ
zur Geiſelquelle in St. Micheln.

Mücheln, den 19. Mai 1904.
Bellstedt, Gerichtsvollzieher in Mücheln.

Jn meinem Grundſtück
Halleſcheſtraße 15

iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Zubehör, ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul Querfurth.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Kuche

und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziebar.
Aug. Burde, Amtshäuſer 8 a

Eine große Familien Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, Bodenkammer und Stall für
38 Taler zu vermieten Saalſtraßze 13.

eGotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

1. Etage kl. Ritterſtraßc
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Halleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraßze 2 a.

Wohnung2 Stuben, Kammer, Küche uud Zubehör, wird
von jungen Eheleuten per 1. Juli in beſſerem
Hauſe zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
unter A B 100 an die Exped. d. Bl.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
uf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Automobil,
de DionBouton, 3—4-ſitzig, Lederhalbverdeck,
bis 35 km per Std. Motor, Getriebe und
Pneumatik ſo gut wie neu, tadellos in Funktion.
Preis nur Mk. 1509. (Neu Preis Mk. 4600).
Selten günſtiges Angebot.

Wilhelm Brennecke, Le pzig,
Gottſchedſtraße 32.

Eine faſt neue

Einſpänner-Dreſchmaſchine
ſteht billig zu verkaufen Pretzſch Nr. 6.

Fahrrad.
Ein guterhaltenes Fahrrad iſt umſtändehalber

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Speiſe- und
Eutterkartoffeln

ſind zu verkaufen bei
O. Siebert, Oberbreiteſtraße 16.

Soldaten Briefmarken
und Urlaubskarten

empfiehlt

Zuchdruckerei Th. Rössner.
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oeſlgrube 5.



Stephans Wein-, Bier-
und Frühstücks-Stube.

Zum groben Fritz.
Empfehle zu den Feiertagen warme und

kalte Speiſen
Rehbraten, Hasenbraten, Ragout-fin,

Schweinezunge mit Sauerkonl,
Rindszunge mit Capernsauce,

Frankfurter Bratwurst m. Sauerkohl
n. m. Rotkohl, Deutscher Hackebraten
gek. Schinken, geräucherten Aal.
Neu! VNoxis- Sülze Neu!

(hochfeine Delikateſſe.

ff. Wein, gutgepflegte Biere.
Fürſtenberg-Bräu,

Tafelgetränk Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Sämtliche Speiſen auch außer dem Hauſe.

Strombad.

Gondelfahrt.
Robert Sternberg-

Mrückners Merei.
Am 3. Pfingſtſeiertag früh 8 Uhr

Specekkuehem.
Priv. Bürger-Scheiben-

Schützen-Gilde.
Zu dem am Dienstag den 24. und Mittwoch

den 25 Mai ſtattfindenden

Pfingſt und Preisſchießen
ladet alle werten Gönner, Gaſtſchützen und
Freunde hierdurch ergebenſt ein

Das Direktorium.

RA
Keſelchafts Verein

„Euterpia“.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag abends

8 Uhr in der
Kaiſer-Wilhelms-Halle

großer Theaterabend

zur Feier der hierſelbſt vor 15
Jahren ſKallgefundenen rſtauf
führung.

Der Rabe
zu Merſeburg.t el in 6 Aufzügen, nach hiſto

riſchen Quellen frei bearbeitet von

Georg RunsKy- Opernſänger 7
und Komponiſt, Vhrenmikglied der
Lufkerpiag und unter gütiger Aik

wirkung desſelben.
Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,

auch ſolchen, welche durch Einladung über
ſehen ſind, zur gefl. Kenntnis.

Den 2. Feiertag von nachmittags 3
und abends 8 Uhr an

Am 2. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3
Uhr ab,

ar Tänzchen.
Von abends 8 Uhc ab, im „Caſitno“,
Kvendunternaitung u. Zall.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will

Reſſanrant z. Wirgergarten

(Schützenhans)

Empfehle während der Feiertage den
ſchönen großen

zugfreien Garten
nebſt großer Kolounade dem geehrten Publi
kum zum angenehmen Aufenthalt.

Für allerhand Erfriſchungen gutgepflegte
Biere er warme und kalte Speiſen iſt
beſtens geſorgt.

Bitte um gütigen Zuſpruch.

Gustav Mehler,
Reſtanrateur.

Achtunge?
Während der Feiertage

Luftschaukel
im Augarten.Männer Lurnvere. e V ho oldene Kugel.
h D. Lſehiſ iel Zu den Feiertagen halte meine
Se Ausſfiug Lokalitäten beſtens empfohlen.

mit Damen nach

ges en „Schützenhaus.
e der Neumarktsbrücke. Achtung Achtung

J. Merſeburger Krausemann komm
Während der Pfingſtfeiertage, von nachmittaBandonion Klub rer4 und abends 8 Uhr ab,

hält Montag (2. Feiertag) ſein große Extra
Vergnügen FamilienUnterhaltung.

im Augarten ab. 2. Fetertag von früh 11 bis 1 Uhr

Von nachmittags 3 und 7 8 Uhr an So FIatimee.,
m Ball. Gleichzeitig empfehle an beiden Tagenr ff. Khiringer Rofbrawärfe.

Dramatiſcher Verein 3. Feiertag von früh 10 Uhr ab
Freie Volkshühne. Sehweine-Auskegeln,

wozu ergebenſt einladetDen 2. Pfingſtf es von nachmittags 9 Carl Landgraf
und abends 8 Uhr ab,e Sänzchen Du Wartburg.
in der „Funkenburg“.

Rauchkluh „Braſil“
Sonntag den 22. Mai (1. Pfingſtfeiertag)

nachmittags

Ausflug nach Leuna.
Der Vorſtand.

80000 Stadtorcheſters (Dir. Hertel)
Gaſthof z um ſchwarzen Roß er Vel nganſtger Wien findet dasm 13. uzert im Saale ſtatt

Zu den Feſttagen halte mein Automaten B I

el Vue,Reſtaurant für auswärtige Beſucher in Merſe

Wei ungünſtiger Witkerung im FHaale.
burg beſtens empfohlen Mache auf meine
großen Rieſen-Orcheſtrions beſonders auf

Am 1. Pfingſtfeiertag,
nachmittag 4 Uhr,

merkſam. ff. Bier.

gr. Fest-onzert.
Rudolph Bbeling.

ausgeführt

Kugarten.
vom hieſigen Stadtorcheſter.

Einer geehrten Einwohnerſchaft empfehle
während des Sommers meinen n G ſchattigen

(Dix. Fr. Hertel.)
Entree a Perſon 25 Pf.

ſtanb- und zugfreien Garten

Wei ungünſtiger Witterung im Saale.
zur gefl. Benutzung.

Während der Feiertage ff.
Speiſen.

Biere und
Am 1. und 2. Feiertag

Speckkuchen. 7Hochachtend F. Sfeler. en S er
Reſtaur ant Empfehle meine freundlichen Lokalitäten zur

gefl. Benutzung. Gute Asphaltkegelbahn,
ſchattige Kolounaden

Am 1. und 2. Feiertag
ächt Münchner vom Faß.
Dauer's Reſtauration.

Heute 1. Pfingſtfeiertag

Parkbad
Empfehle einem geehrten Publikum während

der Saiſon meinen ſchönen ſchattigen
zug und ſtaubfreien Garten,

ſpeziell ſür die Feiertage, Zur gefl. Benutzung.

Größtes Amüſement für Jung und Alt bietenen Volièren, beſetzt t r S erſtes s Gäuſe-Auskegeln.
Vögeln, Faſanen, Eichhörnchen, Rehen, Raub

öden u a m Vememiem.Biere und Speiſen. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag
Freundache aufmerkſame Bedienung. Gänſe 3. Wurſtauskegeln.

1. und. 2. Feiertag A. WelIwig.e R wchuſer gänhMaſſeburger Ruben.Stad Mia gdehurh, t n 24
Wurst- und Ziegen-

t Mag Nr. 53. böckehen-Auskegeln.
Zum Feſte empfehle mein neurenoviertes Sonntag den 1. Feiert üFü nebſt Garten zur gefl. Benutzung. e e e h

ff. Speckkuchen.r Unterhaltunv e Mitwirkung Komikers g, Men zel8 Restaurant.

Herrn Arnold Mirsohaus Halle, iſt beſtens geſorgt. lußnal in Gelee,
VPranz Moske. ſtets friſch.

Freunde und Gönner des Vereins ſind hier 1. und 2 Pfingſtfeiertag

durch Der G große humoriſtiſche
00000000000 Familien Unterhaltung

Dramatiſcher Verein des bekannten Humoriſten X bet freiem Entree.
Um zahlreichen Beſuch bittet

6 „Buter 6 65 Oarl Diäoetrich-8 P ReichskroneEtabliſſement n 5 9O je n hweaes d h t ten 8 Sonniag (1. Pfingstfeiertag), S

e RA L I. 5 abends 8 Ukr,de Winter Gäſte gr. Gartenkonzert,
u e Der Vorſtand. ausgeführt von der

O ganzen Kapelle des hieſigen

Tivoli- Theater.
Sonntag den 22. Mai 1904.

EBröffnungsvorstellung.

lein Gelcl.Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern von Emil Pohl.

Montag den 23. Mai 1904.,
Gaſtſpiel Fanny Muſäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Neu! Neu! Neu!Liebes- Manöver.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz und

Freiherr v. Schlicht.
Kurt Kadett Fanny Muſäus.
Dienstag den 24. Mai 1904.
Gaſtſpiel Fanny Ruſäus

Die beiden Leonoren,
J ſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Lorchen Fanny Muſäus.Billets Sperrſitz 1,25, I. Platz 80 Pf. für

die drei Feiertage ſind von heute ab in der
Zigarrenhandlung von Frahnert zu haben.

Preiſe der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50, I. Pl.
1 Mk. II. Pl. 40 Pf.

Dutzenbillets unr im Theaterbureau, Gott
hardtsſtraße 22, „Zur Wartburg“.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorverkauf findet
außerdem an Sonn und
Feiertagen, nachmittags 3 bis
6 Uhr im Tivolitheater ſtatt.
Harings Reſtauration,

vorm. G. Wassermanm-
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag

Speckkuehem.
Ragout in ſ.

Goldne Kugel.
Dienstag den 3. Feiertag

Schlachtefeſt.
10 Uhr Wehfſleiſch.

Arbeiter
können ſich melden bei

Albin Poser Nachfolger,
Meuſchauerſtraße.

Tüchtlee Maurer
werden bei 40 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt.

C. Günther jun.,
Baugeſchäft.

Kräſtigen ehrlichen Hansburſchen,

16 bis 19 Jahr, der auch mit Pferden umzu
gehen verſteht, geſucht durch

Frau Rössmer, Oelgrube 7.

rauhLindenſtraßze 5.zur Feldarbeit geſucht
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Geſucht zum I. Jult für Herrſchaft ohne
Kinder gut empfohlene

Köchindie Hausarbeit übernimmt. Hahn Idhen vor

handen. Frau Landesrat Röfer, Merſeburg,
Weiße Mauer 9.

Ein zuverläſſiges

Hausmädchen
wird für ſofort oder 1. Juli wo

om 14.

Ein kräftiges Mädchen
für Hausarbeit wird zum 1. Juli geſucht.

Vrau Rosa Schmidt
geb Morgenroth.

M adehen
für Küche und Haus bei gutem Gehalt zum 1.
Juli geſucht B. Puivermacher,

Burgſtraße 6 im Putzgeſchäft.

Ein ehrliches Mädchen
um 1. Juli geſucht.

Frau Klappenbach, Lindenſtr 2.
Am Dienstag iſt im Reichskanzler ein Stock

vertauſcht. Zeichen II K- bitte daſelbſt um
zutauſchen.

von einem Kinde verloren worden.20 Mark Bitte gegen e e

Ein kleiner gelber Sind
zugelaufen. Abzuhohlen Kötzſchen 5

Ferantwor ſche Redoktion, Drucg und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Nr. 119. 2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Vermiſchtes.
(Der Sieg der Technik am Simplon.) Der

Simplon iſt überwunden. Am 4. Mai ſind die von Norden
und von Süden arbeitenden Kolonnen aufeinander geſtoßen,
und ſomit iſt der ſchwierigſte Teil des Rieſenwerkes glücklich
zum Ziel gebracht. Zum vierten Male ſind nunmehr die
Alpen durch einen Tunnelbau durchbohrt worden. Am Weih
nachtstage 1870 fiel der letzte Stein im erſten großen Alpen
tunnel des Mont Cenis nach 14 jährigen Arbeiten dieſer
Tunnel beſitzt eine Länge von 12233 Meter und erreicht eine
Meereshöhe von 1238 Meter. Der Gotthardtunnel, deſſen
Durchſtoßung am 29. Februar 1880 beendet wurde, hat nur
1154 Meter Meereshöhe, aber 14912 Meter Länge dennoch
erforderte er nur 91/2 Jahre Arbeitszeit. Am 19. November
1883 wurde die Bohrung des 10259 Meter langen Ailberg
tunne s vollendet, dte nur 31/2 Jahre in Anſpruch genommen
hatte; ſein höchſter Punkt ltegt 1311 Meter über dem Meere,
alſo höher als der aller anderen großen Alpentunnel. Der
Stmplontunnel endlich ſtellt ein Glanzſtück techniſcher Leiſtung
dar, ſowohl wegen ſeiner Länge als wegen ſeines niedrigen
Niveaus und wegen der Schnelltgkeit ſeines Baues trotz un
geheurer Schwiertgkeiten. Er iſt 19 770 Meter lang, erreicht
nur 704 Meter Meereshöhe, und ſeine Durchſtoßung hat die
verhältnismäßig außerordentlich kurze Zeit von 5/2 Jahren
gedauert. Wenn man bedenkt, daß der lange nicht ſo tief
ins Erdinnere einſchneidende Gotthardtunnel 91/2 Jahre er
fordert hat, ſo ergibt ſich daraus ein ungeheurer Fort
ſchritt der Arbeitsmethoden. Erſt am 13. Auguſt 1898
übergab die Geſellſchaft der Jura Stmplonbahn den
Unternehmern das Terrain zum Beginn der Alrbeiten,
die laut Vertrag in 52/2 Jahren, bis zum 15. Mat 1904,
beendet ſein ſolten. Das dieſe Verpflichtung im weſentl chen
hat eingelöſt werden können, iſt ein glänzendes Zeugnis für
den Bauplan und die Lettung ſeiner Ausführung, außerdem
freilich in gewiſſem Grade eine Gunſt des Schickſals, da ſich
unvorhergeſehene Hinderniſſe hätten einſtellen können. Anfangs
ſchafften die hydrauliſchen Bohrmaſchinen nur gegen 2 Meter,
ſpäter aber 7 bis 10 Meter jeden Tag. Mehrere Monate
lang haben die Jngenteure in ängſtlicher Spannung geſchwebt,
ob nicht der Andrang der Waſſermaſſen im Tiefengeſtein als
force majeure eine längere Unterbrechung der Arbetten not
wendig machen würde wurden doch die Werkſtätten zettweiſe
von heißen Waſſermaſſen in einer Menge von 1200 Liter in
der Sckunde bedroht. Dadurch entſtanden ernſte Zeitverluſte.
So konnte vom 1. Januar bis 31. März 1902 die Bohrung
auf der italteniſchen Seite nur um 15 Meter fortſchreiten,
während ſie von Norden her in gleicher Zeit um 549 Meter
vordrang. Eine andere große Schwierigkeit verurſachte das
Anſteigen der Temperatur tm Tunnel mit deſſen zunehmender
Tiefe; ſie erreichte 27 Grad während der Bohrung und
33 Grad während der Fortſchaffung des abgelöſten Geſteins.
Es war nöttg, mit großen Koſten für Lüftung zu ſorgen, um
die für die Arbeiter unerträgliche Hitze zu mildern. Dadurch
haben ſich auch die Unternehmer veranlaßt geſehen, von der

13. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß Lotterie
vom 20. Mal 1904, vormittagsg ZiehungNur die Gewirne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

ſchweizerlichen Regierung eine Verlängerung der Friſt bis
zur völligen Fertigſtellung des Tunnels und auch eine Nach
bewilligung an Geldmitteln zu erbitten. Dieſem Geſuch iſt
ſtattgegeben worden durch Feſtſetzung der Uebergabe auf den
3 April 1905 und der Geſamtkoſten auf 78 ſtatt 70 Milli
onen Frank.

(Deutſche Ozeanrenner.) Jm Dampferverkehr
zwiſchen Europa und NewYork ſtehen die Leiſtungen der
deutſchen Schnelldampfer unübertroffen da. Schon ſeit Jahren
iſt es trotz aller Anſtrengungen keiner anderen Nation möglich
geworden, den Schnelligkeitsrekord der deutſchen Dampfer zu
brechen. Erſt jüngſt konnte wieder von dem Rekord eines
deutſchen Dampfers berichtet werden, nämlich der Beförderung
von Paſſagieren und Poſt durch den Schnelldampfer „Kaiſer
Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyd von NewYork nach
Plymouth, einſchließlich der Eiſenbahnfahrt nach London, in
5 Tagen 23 Stunden und 39 Minuten, was die ſchnellſte
Reiſe für die Winterroute bedeutet. Jntereſſant iſt die Zu
ſammenſtellung der Jahresleiſtung der deutſchen Schnell
dampfer, nämlich der drei Schnelldampfer des Lloyd „Kaiſer
Wilhelm II.“, „Kronprinz Wilhelm“ und „Kaiſer Wilhelm
der Große“, und des Schnelldampfers der Hamburg-
AmerikaLinte „Deutſchland“. Jm vergangenen Jahre hat
ſür die ausgehende Fahrt nach New York „Kaiſer
Wilhelm II die beſte Durchſchnittsleiſtung aufzuweiſen, indem
der Durchſchnitt ſeiner 9 Fahrten von Southampton nach
NewYork 6 Tage, 12 Stunden und 43 Minuten beträgt;
ihm folgt der „Kronprinz Wilhelm“ mit ſechs Tagen und
vierzehn Stunden, dann mit vollſtändig gleicher Durchſchnitts
leiſtung die beiden Dampfer „Deutſchland“ und „Kaiſer
Wilhelm der Große“, nämlich 6 Tagen 14 Stunden und
20 Minuten. Auf der einkommenden Fahrt dagegen hat
„Kaiſer Wilhelm der Große“ die beſte Durchſchnittsleiſtung auf
zuweiſen, der die Strecke New York-Plymouth durchſchnittlich
in 5 Tagen, 19 Stunden und 17 Minuten zurückgelegt hat.
Dieſer Dampfer iſt auch der einzige, welcher bei ſeinen ſämt
lichen 11 Fahrten des Jahres 1903 für die Fahrt von New
York nach Plymouth nie volle Tage gebraucht hat, während
„Kaiſer Wilhelm II.“ unter 9 Fahrten zweimal, und „Kron
prinz Wilhelm“ unter 11 Fahrten dreimal über 6 Tage,
„Deutſchland“ unter 7 Reiſen dreimal über 6 Tage brauchten.
In der Jahresdurchſchnittsleiſtung für die eingehende Fahrt
folgt auf „Kaiſer Wilhelm den Großen“ der Schnelldampfer
„Kronprinz Wilhelm“ mit 5 Tagen, 20 Stunden und 33
Minuten, dann „Kaiſer Wilhelm II.“ mit 5 Tagen, 20
Stunden und 49 Minuten, und endlich „Deutſchland“ mit 6
Tagen, 2 Stunden und 1 Minute. Die ſchnellſten Einzel
reiſen im Jahre 1903 haben die Dampfer „Deutſchland“
und „Kronprinz Wilhelm“ aufzuweiſen, indem ſie eine aus
gehende Reiſe in 6 Tagen und 20 Minuten, bezw. 40
Minuten, und eine einkommende Reiſe in 5 Tagen, 14
Stunden und 25 bezw. 8 Minuten zurücklegten.

Eine intereſſante Kriegsepiſode.) Zu der
Gefangennahme der beiden als Lamas verkleideten japaniſchen
Offiziere ſchreibt man der „Nowoje Wremja“ folgende Einzel

Eine KoſakenPatrouille, fünf Mann ſtark, wachteheiten
J u

22. Mai 1904.
eines Tages von der Station Turtſchicha aus den gewohnten
Ritt in die Umgegend auf der Suche nach Chunchuſen. Weil
es gerade ſchönes Wetter war und wohl auch, um etwas Ab
wechslung in das Einerlei des Dienſtes zu bringen, ſchlug
ſich die Patrouille ſeitwärts der begangenen Wege in ein
hügeliges Waldgelände, ob es dort vielleicht etwas Eß
bares zu erjagen gäbe. Von einer Anhöhe aus be
merkte einer der Koſaken in ſehr weiter Entfernung
ein Kamel, das neben einer Hütte weidete. Da in
dieſer Gegend Kamele nicht gebraucht werden, fiel dem
Koſaken das Vorhandenſein dieſes Tieres auf und er veran
laßte ſeine Kameraden, nachzuſehen. Die Patrouille ritt alſo
gegen die halbzerfallene Hütte vor und gewahrte alsbald, wie
bei ihrer Annäherung mehrere Menſchen eiligſt flüchteten. Jm
Galopp herankommend, holte ſie zwei Männer ein, die gelbe,
mongoliſche Kleider nach Art der Lamas trugen. Ein Koſak
begrüßte ſie mit der mongoliſchen Formel, wie es dieſen
Prieſtern gegenüber gebräuchlich iſt. Die beiden Lamas gaben
aber weder die übliche Antwort, noch ſchienen ſie überhaupt
mongoliſch zu verſtehen. Dies erſchien den Koſaken verdächtig.
Sie nahmen die beiden vorläufig feſt und ſandten Meldung
zur Wache, deren Befehlshaber alsbald zur Stelle war
und die Durchſuchung der Gefangenen ſowie der Hütte
veranlaßte. Da fand ſich nun neben Revolvern, Karten,
Plänen, Taſchenlaternen ein ganzes Rüſtzeug zur Zerſtörung
von Eiſenbahnen und Brücken. Nach Eharbin gebracht, ent
puppten ſich die beiden Lamas als ein Major und ein
Hauptmann des japaniſchen Generalſtabs, von denen der
eine engliſch, der andere chineſiſch ſpricht. Einem Verhör
unterworfen, gaben ſie an, daß ſie den Austrag hatten, die
Brücke über den Fluß NoNi zu zerſtören, daß ſie, bisher
unbehelligt, aus Pektng hierher gekommen und daß ihre aus
der Hütte geflüchteten Gefährten japaniſche, der chineſiſchen
Sprache mächtige Studenten ſeien. Im übrigen befänden ſich
etwa hundert andere japaniſche Generalſtabsoffiziere unter
wegs, um ähnliche Aufträge auszuführen (eine Angabe, die
der ruſſiſche Einſender für eine Renommiſteret erklärt). Jn
Charbin wundert man ſich über die Kaltblütigkeit der Gefange
nen; ſie eſſen und ſchlafen gut, obwohl ſie über ihr Schickſal
keineswegs im unklaren ſind denn ſie antworteten ſelbſt auf
die Frage, welche Strafe in Japan auf ihr Vergehen geſetzt
wäre: der Tod. Ste lehnen es ab an ihre Angehörigen zu
ſchreiben und weichen jeder weiteren Unterſuchung mit der An
gabe aus, ſie wüßten vom ganzen weiteren Feldzugsplan
nichts, ihnen ſei nur ihre Aufgabe bekannt gegeben worden.
Die ruſſiſchen Patrouillenreiter ſind zum Georgskreuz vorge
ſchlagen, jener findige Koſak, dem der Fang zu danken iſt, etn
Soldat zweiter Klaſſe, wurde ſofort rehabtlitiert. e

Kaiſer Wilhelm und die Weltausſtellung
in St. Louis.) Der Deutſche Kaiſer übermittelte dem
Präſidenten der Ausſtellung in St. Louis, Franzis, auf
deſſen Mitteilung über die rechtzeitig fertiggeſtellte deutſche
Ausſtellung ein Telegramm, in welchem er ſeiner Freude hier
über Ausdruck gibt. Der Generalkommiſſar ſowie ſein großer
Stab ſeien ſich der großen Wichtigkeit der Aufgabe bewußt
geweſen er überſende die beſten Wünſche für den Erfolg
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mitbewerbenden Nationen ermöglicht, ſich gegenſei
zu lernen.

(Heldenmut.) Prof. Grace Preer
Quebeck teilte in einer ſeiner le ſungen eine
mit, die ſich bei Gelegenheit eines Dampfſchauf einem der weſtlichen Seen Amerikas ſag

ſoll. Einer Mutter gelang es, ihre be den
auf einem ſchwimmenden Armſtuhl zu retten.
bis Hilfe kam, ermunterte und beruht ſie d

und bebenden kleinen GeſchWaſſer, indem ſie ſich nur Licht

brechlichen Fahrzeug feſthi elt. Sie
einmal, während ſie neben dem bre
Mann auf ſie zuſchwamm, augenſcheinlich
Verzweiflung. „Sehend, daß er im T
Stuhl zu ergreifen, rief ich ihm zu:
ihn meinen armen Kinder
nicht, aber mein Flehen hatte ſeir
denn ich ſah beim Leu des
ſeinen krampfhaft bewegten Ge
dem mächtigen Triebe der Selbſte
und männlicheren Entſchluſſe.
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die Höhe und verſank.
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(Der Schatzſee in Südaknerttay
modernes induſtrielles Unternehmen, t
romantiſche e r hat, wird gegenwärtig
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teurern und Jngenieuren gehoben werden. Man hofft, den
Schatz durch einer Tunnel durch den Berg zu erreichen.
romantiſche Unternehmen iſt jeßt, wie „Chambers' Jou
berichtet, in vollem Gange. Das Waſſer wird gegenwärtig

aus dem See abgelaſſen, der auf dem Gipfel eines Berges
in einer becherartigen Vertiefung liegt. Ein Tunnel iſt durd
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Pfingstgruss.
e

Pfingstmorgen ist erschienen,
Frisch in die Clelt hinaus!
Da pflückt sich hold im Grünen
Der Freude bunter Strauss.

Seht, wie clie Berge blauen,
Die Wälder duftig ganz,
Und wie ob allen Auen
So golcl'ner Sonnenglanz.

Die VPöglein musizieren,
Lob, Shr' und Preis allwärts;
Das sollte dich nicht rühren,
Du armes Menschenherz?

Du Pfingstgruss traut und helle,
Den die Natur dir singt,
Dring' auch in cleine Zelle,
Corin er weiter klingt.
Smpor aus deinem Schlummer,
Heut ist die Glonne dein!
Herz schüttle weg den Kummer
Und wolle freudig sein!

Theocd. Klein



Das Meiſterwerk.
Novelette von Paul Junka.

(Schluß.)

Lange Zeit betrachtete er die Lieblings
ſchülerin und erklärte endlich:

„Wohlan, ich habe Vertrauen zu dir,
meine Tochter! Jch werde meine Verfü-
gungen treffen,
allein und frei in meinem Atelier
kannſt. Sei geſegnet für dieſe letzte Freude,
die du mir bereiteſt, mein Kind. Wenn ich
etwas für dich habe tun können, du vergiltſt
es mir hundertfach!
werden uns nicht mehr wiederſehen!“

Er reichte ihr die Hand, und, in unaus-
ſprechlicher Erregung zitternd, preßte Anne
mit frommer Ehrfurcht ihre Lippen auf die
geniale Hand, die einſt für ſie die hilfreiche
Hand der Güte geweſen. Dann entfloh ſie,
um nicht in lautes Schluchzen auszubrechen.

(Nachdruck verboten.)

III.
Anne hatte ihren alten Lehrer tatſächlich

nicht mehr wiedergeſehen.
Die letzten Stunden des großen Künſtlers

und ſeine ſterbliche Hülle gehörten den Ver
wandten, den Erben, allen Denen, die das
Geſetz mit Rechten ausſtattet, während ande-
ren, deren innigſte Zärtlichkeit der Verſtor-
bene oft beſeſſen, nur die bittere Wonne
bleibt, ihn aus tiefſtem Herzen zu beweinen.

Jn der Menge verloren, hatte ſie Claude
Mareuil auf dem Kirchhof begleitet. Wan
kend, in der klebrigen Erde faſt ausgleitend,
hatte ſie in der Nähe des offenen Grabes ein
Geſumme, das endloſe Gemurmel der offizi
ellen Reden vernommen. Jhr Schmerz
nahm ſie ganz in Anſpruch und hüllte ihr
Denken in tiefe Schleier, und doch erhob ſich
aus dieſem Dunkel wie ein Leuchtturm der
Gedanke an die Aufgabe, die ſie ſich geſtellt.
Nichts beſiegt die unausbleiblichen Sorgen
des Lebens ſchneller, als die Verpflichtung
ſich für eine gebieteriſche Pflicht zu erhalten.
Unbewußt fühlte auch Anne das. Jhr
Kummer beruhigte ſich, wenn ſie an das hei-
lige Verſprechen dachte. Und als die Teſta
mentsvollſtrecker ihr einige Tage ſpäter die
Schlüſſel des Ateliers ſchickten, das das junge
Mädchen nach den Beſtimmungen Claude
Mareuil's allein betreten ſollte, war ſie
wieder mutig geworden, und ein unbezähm-
barer Wille beſeelte ſie; ſie wollte die Rieſen
arbeit, die ſie ſich vorgenommen, zu gutem
Ende führen.

Ohne einen Augenblick zu verlieren, mach-
te ſie ſich ans Werk.

Schon am nächſten Tage erſchienen in den
Zeitungen folgende Zeilen:

Der große Bildhauer Claude Mareuil
hat ein faſt vollendetes Meiſterwerk hinter
laſſen, ein Monument von großem Umfang,
das den Titel: „Die Verherrlichung des
Vaterlandes“ führt und den letzten Gedanken
des Meiſters verkörpert, den die Kunſt vor
kurzem verloren. Jn der Vornehmheit der
Figuren und der Reinheit der Jnſpiration
iſt dieſes Werk eines der vollendetſten moder
nen Bildwerke. Die Enthüllung wird dem
nächſt auf einem unſerer öffentlichen Plätze
ſtattfinden und die leuchtende Weihe des er
habenen Genius, der von uns geſchieden
bilden.“

Bei ſinkender Nacht kehrte Anne nach
Hauſe zurück; ſie war ſehr müde, denn ſie
hatte den ganzen Tag in Claudes Atelier ge
arbeitet. Da begegnete ſie einem Bildhauer,

daß du nach meinem Tode
ſchalten

Und jetzt leb' wohl, wir

ebenfalls einem Schüler, der nach der erſten
Begrüßung ſie plötzlich fragte:

„Haben Sie die Zeitungen geleſen?“
Sie waren ja die Vertraute des Meiſters;
wußten Sie, daß er ein faſt vollendetes
Meiſterwerk hinterlaſſen hat?“

Ueber das Geſicht des jungen Mädchens
huſchte ein reizendes Lächeln.

„Nein, ich wußte es nicht. Sie machen
mich durch Jhre Mitteilung ſehr glücklich!“

Und freudigen Herzens entfernte ſie ſich,
ohne die Müdigkeit, die ſie einen Augenblick
vorher zu Boden gedrückt, zu verſpüren.

IV.
Das unfehlbare Urteil Claudes Mareuil's

hatte nicht getrogen; es war eine übermenſch-
liche Anſtrengung, die die Vollendung ſeines
Werkes von der Künſtlerin verlangte.

Zahlloſe Tage kämpfte Anne vom Mor
gengrauen bis in die Nacht hinein gegen die
ſchier unüberwindlichen Schwierigkeiten,
kämpfte ſie mit zarten Frauenfingern gegen
den ſpröden Stoff. Sie lernte die grauſame
Qual der unter den Händen durchſchlüpfenden
Form kennen, die faſt tragiſche Angſt der Mi
nuten, wo der Künſtler verzweifelt die Augen
ſchließt, um den Gedanken feſtzuhalten, der
ſich ihm entzieht. Und dazu war es diesmal
noch der Gedanke eines andern, den ſie
wiedergeben ſollte, ein ihr teurer, aber
trotzdem noch neuer Gedanke.

Um ſich anzufeuern und ſich trotzdem dem
Koloſſalwerk voll und ganz zu widmen,
hatte ſie das Datum der Enthüllung vorher
verkünden laſſen, und jeder Tag, der ver
ſtrich, flößte ihr Angſt und Schrecken ein,
denn ſie wußte, ſie war noch fern vom Ziel
ſie wußte, ſie würde nie zur Zeit fertig
werden.

Am Tage vor dem zur Abholung aus dem
Atelier feſtgeſetzten Termin kam Anne am
frühen Morgen in das Atelier, um die Ge
ſamtwirkung noch zum letzten Male zu beur-
teilen.

Jm klaren Morgenlichte erhob ſich das
Werk mit grandiöſer Schönheit in ſtarrer
Weiße. Doch in plötzlicher Erleuchtung rief
das junge Mädchen ergriffen:

„Nein, das iſt nicht das Richtige. So
hätte es der Meiſter nicht geſchaffen!“

Und mit einem Satz ſprang ſie auf das
Gerüſt, ergriff einen Meißel und zerſchlug
mit den zitternden Händen des verzweifelten
Künſtlers alles, was ſie mit unſagbarer An
ſtrengung aufgebaut.

Von neuem kneteten ihre Hände den
Thon, von neuem jagte ihr gemartertes Hirn
dem unfaßbaren Jdeal nach; zwanzigmal
ließ ihre blutende Hand den Meißel ſinken;
zwanzigmal ergriff ſie ihn wieder mit dem
energiſchen Willen, ihr Ziel zu erreichen
oder beim Verſuch zu unterliegen.

Als der Abend ſeine erſten Schleier über
das Atelier breitete, ſtieg Anne von dem Ge
rüſt, auf dem ſie ſeit dem frühen Morgen ge-
arbeitet hatte, ohne ſich Ruhe gegönnt oder
Nahrung zu ſich genommen zu haben; ſie trat
einige Schritte zurück, betrachtete ihr Werk
und rief endlich mit einem Freudengeſchrei:
„Diesmal iſt es gelungen, der Meiſter wird
zufrieden ſein!“

V.
Kurz darauf fand die Enthüllung mit all'

dem Pomp ſtatt, den der berühmte Name
Claude Mareuil's verdiente. Die Elite der
Kunſtwelt wohnte der Feier bei. Miniſter
erſchienen, Botſchafter vertraten ihre Souve

räne, eine Reihe von Rednern, einer immer
berühmter als der andere, feierten um die
Wette den großen Künſtler und das prächtige
Erbe, das er hinterlaſſen.

Von Anne Servière ſprach kein Menſch!
Niemand dachte an ſie; man kannte ſie nicht!
Wie am Tage des Begräbniſſes in der Menge
verloren, war ſie über dieſe allgemeine Ver
nachläſſigung überaus glücklich. Die Lob-
preiſungen, die Claudes Genie feiernden
Reden klangen wie eine himmliſche Harmonie
in ihren Ohren. Sie wußte, ſie würde bei
einem eigenen Werke das Fieber der Jnſpira
tion nie wieder finden, das ſie eine blendende
Sekunde zur Höhe dieſes Genies erhoben
und ein unendliches Glücksgefühl weitete ihr
das Herz.

Endlich hatte ſie ihre Schuld bezahlt!
Wie ſchwer jetzt auch die Schmerzen der

Zukunft kommen mochten, ſie wollte glücklich
und getröſtet ſein, denn durch ihre erhabene
Tat, von der Keiner Ahnung hatte, war der
letzte Gedanke ihres alten Meiſters zu trium-
phierender Ausführung gelangt, um in der
Bewunderung der Menſchheit vielleicht Fahr
hunderte zu überdauern.

Ende.

Allerlei.
Die Chunchuſen in der Mandſchurei. Ueber

die Chunchuſen, die in letzter Zeit mehrfach in
ruſſiſchen Telegrammen aus der Mandſchurei
genannt wurden, iſt folgendes zu berichten:
Jn früheren Zeiten, wo die chineſiſche Re
gierung mit der Beſiedlung der nördlichen
Mandſchurei eben erſt begann, waren die
Chunchuſen in der Nähe der Grenze eine zu-
fällige Erſcheinung, obgleich ſie ſchon gegen
Ende des 18. Jahrhunderts in jenem Lande
aufgetaucht ſein ſollen. Seitdem hat ihre Zahl
raſch zu wachſen begonnen und jetzt ſind die
Chunchuſen zu ein m beſonderen Stande in
der Art der Koſaken geworden, der ſich nicht
nur durch Verbrecher ſondern auch durch aller
lei zügelloſe und kühne Leute komplettiert. Es
iſt bemerkenswert, daß die meiſten Chunchuſen
chineſiſcher Herkunft ſind und hauptſächlich aus
der Provinz Schantung ſtammen. Jetzt trifft
man Banden, die meherere hundert Mann
ſtark ſind. Jn einigen Gegenden ſo z. B. im
Zſjapitſchougebirge in der Provinz Girin,
laſſen ſie ſich nieder und gründen eine Art
kleiner Republiken; in anderen Orten, wie z.
B. im fruchtbaren Tal der mittleren Sſun
gari, ziehen die reichen Grundbeſitzer und
Kaufleute Chunchuſenbanden in ihre Dienſte,
die ſie gegen andere Chunchuſenbanden ver
teidigen ſollen. Eine vom europäiſchen Ge
ſichtspunkt ganz abnorme Erſcheinung. Da
die ruſſiſchen Truppen nur die Eiſenbahnlinie
und einige wenige Punkte in der Mandſchurei
beſetzt halten, die Verwaltung des Landes ſich
aber in den Händen der chineſiſchen Adminiſtra
tion befindet, iſt der Kampf gegen die Chunchuſen
durchaus nicht ſo leicht. Sowohl die Organi-
ſation der Chunchuſen als die Stimmung der
Bevölkerung, die von den feindlich geſinnten
Mandarinen vollſtändig abhängig iſt, ſind
ſchwer zu erkunden. China, das alljährlich
eine bedeutende Zahl Emigranten in die Mand
ſchurei ſendet, kann dieſes Land mit bewaff-
netem Geſindel überſchwemmen, mit dem ſich
ſpäter die Ruſſen abquälen müſſen.

Die künſtliche Erzeugung echter Perlen iſt
dem Dozenten an der Sorbonne zu Paris, Dr.
Louis Boutan, gelungen. Die Verſuche
wurden in dem Laboratorium einer zovlo-
giſchen Seeſtation angeſtellt, wo dem Forſcher
Baſſins zur Verfügung ſtanden, in denen das
Meerwaſſer ſich unter einem beſtimmten Druck
befindet. Als Verſuchstiere benutzte Boutan
eine im Kanal La Manche häufig vorkommende
Schnecke aliotis, deren muſchelförmige,
mit einer Reihe von Löchern verſehene, perl-
mutterartig glänzende Schale häufig als
Aſchenbecher Verwendung findet. Nach dem
ſchon in alter Zeit in China und jetzt noch auf
Ceylon gebräuchlichen Verfahren praktizierte
Boutan kleine Perlmutterkügelchen teils in die
Haut des Mantels, teils in den Raum zwiſchen
Mantel und Schale. Während nach Verlauf
von 5 Monaten die erſten Kugeln nichts Be
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ſonderes auſwieſen, waren die letzteren teil-
weiſe mit der Schale verwachſen und mit einer
ſchön iriſierenden Perlmutterſchicht überzogen.
Bei einer Reihe neuer Experimente mit 150
Haliotis wurde 60 Individuen in der Nähe
Hes Wirbels ein 6 bis 7 Millimeter großes,
kreisförmiges Stück des Gehäuſes herausge
ſägt, durch die Oeffnung eine kleine Perl-

mutterkugel geſchoben und das Loch mittels
Zement verſchloſſen. Bei 50 anderen Tieren
brachte Boutan die Kügelchen im Jnnern der
Kiemenhöhle unter, woſelbſt er ſie mit Hilfe
feiner Seidenfäden an den Kiemen befeſtigte.
Endlich durchbohrte er die rechte Seite der
Schale von 40 Haliotis an zwei Stellen in
der Nähe des Schalenmuskels und führte durch

jede Oeffnung eine Kugel ein. Alle dieſe
Kugeln waren nach 8 Monaten von einer
dicken Lage Perlmutter umgeben. Die bei
den früheren Verſuchèn erhaltenen Perlen
waren mit ihrer Unterfläche breit auf der

l tgewachſen, ſpäter erhielt Boutan
aber auch völlig freie Perlen.

Radfahrerin



Rauhb.

Es ſteht in der Bibel ein ſchönes Wort
J e sWohl hundertmal geſchrieben:

„Jhr Menſchen auf der weiten Welt,
Ihr ſollt einander lieben!
Ich ehre den Spruch, ich möchte vor Lieb'
So gern an mein Herz dich drücken,

T t l l rie.Mit deiner Liebe beglücken!

Jch küßte ſo gern die Lippen dir,
Mein allerliebſtes Kindchen,
Drum tu doch nicht ſo! und ſchäme dich nicht
Und reich mir dein roſiges Mündchen!

g.Wie? Einen Kuß willſt du mir nicht,
Du Trotzige erlauben?

Wenn du nicht willſt,
Dann werd' ich ihn dir rauben!
Du meinſt, daß gegen der Bibel Gebot
Jch einen Frevel verübe?
Beruhige dich nur! Jch ehr das Geſetz,
Jch raube aus lauter Liebe.

Werden die Jnſekten durch die Farbe oder
den Duft der Blumen angezogen? Ueber
dieſe vielumſtrittene Frage hat Dr. Eugen
Andrae neue Unterſuchungen angeſtellt, die
zu abſchließenden Ergebniſſen geführt haben
und die weſentliche Fortſchritte in Bezug auf
unſere Erkenntnis der Natur der Jnſekten
zeitigen. Die Beobachtungen ſelbſt wurden
in Jena, am Comerſee und in Korſika vor
zugsweiſe in Gärten ausgeführt und er-
ſtreckten ſich auf Jnſekten der verſchiedenſten
Art. Wie Dr. Andrae in den „Beiheften zum
botaniſchen Beiblatt“ berichtet, ordnete er die
Verſuche ſo an, daß bald nur der Duft, bald
nur die Farbe auf die Jnſekten zu wirken
vermochte. Zu dieſem Zwecke brachte er ſehr
häufig Blumen unter umgeſtürzte Becher
gläſer, und zwar ſowohl natürliche wie künſt
liche. Jn dieſem Falle vermochten die Jn-
ſekten alſo nur die Farbe wahrzunehmen.
Sollte der Duft allein wirken, ſo würden
Gläſer, die mit Blumen vder Honig gefüllt
waren, oder in denen ſich ein künſtlicher Duft-
ſtoff befand, mit erdfarbenem Papier umhüllt.
Aus allen Beobachtungen ergab ſich mit ge
nügender Sicherheit die Tatſache, daß die Jn-
ſekten nicht durch den Duft angelockt werden,
ſondern daß ſie die Farbe wahrnehmen. Ganz
beſonders bemerkenswert ſind die Verſuche,
die in Bezug auf den Geſichts- und Geruchs-
ſinn der Bienen angeſtellt wurden. Schon
früher hatten verſchiedene Forſcher die Anſicht
ausgeſprochen, daß die Bienenarten einzig
und allein durch den Geſichtsſinn geleitet
würden. Dr. Andrege beſtätigte dies durch
ſeine Verſuche und fand, daß der Geſichtsſinn
bei den Bienen um ſo beſſer ausgebildet iſt,
je höher die betreffende Bienenart ſteht, und

daß insbeſondere der ge
wöhnlichen Honigbiene ein außerordentlich
ſchlechter Geruchsſinn zukommt. Auf ſehr
eigenartige Weiſe wurde die Schärfe des Ge
ſichtsſinns und das Gefühl für Farben bei
den einzelnen Jnſektenarten feſtgeſtellt. Zu
dieſem Zwecke wurde ein hohler Würfel be
nutzt, deſſen Seiten mit verſchiedenfarbigen

er bewies ferner,

Stoffen beklebt und mit Oeffnungen verſehen
waren. Der Würfel wurde im Jnnern mit
Lindenblüten gefüllt und auf eine hohe Stange
geſtellt. Das Verhalten der verſchiedenen Jn
ſektenarten gegenüber dieſem Würfel war nun
ein ſehr verſchiedenes. Die Honigbienen flogen
an die Farben, ganz gleich, welcher Art ſie
waren, doch wendeten ſie ſich vorzugsweiſe den

s Erſter Sedanke.
e

Her traurige Ghemann. Frau Was
du nur haſt mit meinem neuen Kute,
da trinkſi du eben vier Wochen lang
jeden Abend ein Glas Bier weniger, unt
wir haben die Hutausgabe wieder raus

Mann: Aber, Eveline, ich trinke jö
doch ſtets nur ein Glas! Frau Weiß
ich ja Du bleibſt eben vier Wochen
lang zu Haus!

Immer derſelbe. Stammgaſt: Jn
aller Ueberſtürzung mußten wir abreiſen

ich ſage Jhnen, es war eine förmliche
Treibjagd! Gensdarm Darf ich noch
nachträglich um Jhren Jagdſchein bitten!

Triftig. Vater: Junge, warum trintſt
du denn ſo ſchrecklich viel? Student:
Damit ich viel vertragen lerne, Vater.

Tiebesoraßel. Zahnarzt (der einer
jungen Dame die ſchlechten Zähne reißt,
für ſich beim erſten Zahn): Sie liebt
mich, (beim zweiten): Sie liebt mich nicht

(beim letzten): Hurrah, ſie liebt
mich!

Stkuöenkenwitz. Student A.: Zu
dumm, daß wir unſeren Coleurhund
Tiras heute nicht bei uns haben. Jetzt
können wir dort nicht in den Biergarten
h nein! Student B.: Weshalb denn
nicht? Student A. Na, da ſieht doch
angeſchrieben: Hier müſſen Hunde an der
Leine mitgebracht werden und wir haben
ja keinen.

Schlimmes Verhälknis. Handierks
meiſter (einem Kunden in der Werkſtatt
erzählend): Mein Vater war zum dritten
Male verheiratet, das zweite mal mit
einer Witwe, die auch Kinder mit in die
Ehe brachte; ſo habe ich noch vier Stief-
geſchwiſter und drei Halbgeſchwiſter, da
gegen nur einen ordentlichen Bruder und

denken Sie ſich der ſäuft!
Die Hauptſache. Brand Inſpektor

(bei einer Reviſion der DorfFeuerwehren):

Sepp (welcher zehn Ilark gewonnen): „Setzt freu' Di, IIlichel!
für die vane Hälfte ſauf' mir Souraſch, daß i' Di' a Watſch'n
gib', und mit der andern zahl d' Kolt'n

Die Zubringe-Schläuche ſind ja vollſtän
dig defekt! Bürgermeiſter: Dafür haben
wir aber erſt den Spritzenkaſten neu
lackieren laſſen!

anderen Verſuche wurde der Würfel mit Buch
weizen gefüllt, wobei ſich dasſelbe Reſultat
ergab. Bei einem dritten endlich blieb der
Würfel leer und es ergab ſich abermals, daß
die Jnſekten ſtets auf die Farben zuflogen.
Nur eine einzige Jnſektenart, Proſopis, flog
bei allen vorſtehend beſchriebenen Verſuchen
ſtets direkt in die Löcher des Würfels hinein,
ſo daß man alſo annehmen kann, ſie werde
einzig und allein durch den Duft angezogen.
Bei dem zuletzt beſchriebenen Verſuch blieb ſie
weg, was die Annahme beſtärkt. Von den
Schmetterlingen werden die Tagesſchmetter-
linge durch die Farben angelockt, während die
Dämmerungsfalter dem Dufte nachgehen.
Irgend ein beſonderes Farbenunterſcheidungs-
vermögen konnte bei keiner der Jnſektenarten,
die für die Verſuche in Frage kamen, nach
gewieſen werden.

J 9. S J7 R atſelEcke. a
Hchach-Aufgabe.

Schwarz.
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s Pexierbild. 7a e d e t g hWeiß.
Weiß zieht an und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt

Hechs Kopfrätſel.
Mit Kopf: Ohne Kopf:

Kleidurgsſtück Teil des Körpers.
Großes Zimmer Fiſch.Schwere Bürde Teil des Baumes.
Handwerker Ein Wild.Männlicher Vorname Zeitbeſtimmung.
Eine Krankheit Zeitbeſtimmung.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletker Tiummer.
beſſer beleuchteten Seiten des Würfels zu.
Die Hummeln flogen an das Blau, die Verſteckrätſel: Müßiggang iſt aller LaſterFliegen flogen zunächſt an die Farben jeg Anfang. Sherzfrage: W, achtel g.llehmen Sie mal Ihre Wurſt da weg

Wo ilt Neumann
licher Art und dann durch die Oeffnungen des „lleumann! Kopf-Rätſel: Wind, Rind, Kind. Rätſel:

Würfels ins Jnnere desſelben. Bei einem Der Projeß. 21Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter Berlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin B. Holzmar' iſt.
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